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Vorhaben: Antrag auf Errichtung und Betrieb einer Windenergieanlage (We021)

vom Typ Enercon E-138 EP3 E3 mit 130,64 m Nabenhdhe und einer
Nennleistung von 4.260 kW
Grundstiick: 59457 Werl

Eingang: 05.09.2023

Sehr geehrter Herr Dipl.-Ing. Duser

das mit Schreiben vom 15.11.2023, 18.01.2024 sowie 27.03.2024 versagte gemeindliche Ein-
vernehmen der Stadt Werl wird gem. § 73 Abs. 1 BauO NRW i.V.m. § 36 Abs. 2 S. 3 Baugesetz-
buch (BauGB) ersetzt.

Hiermit erteile ich auf lhren Antrag vom 05.09.2023 gem. §§ 4 und 6 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) i. V. m. § 1 und Nr. 1.6.2 des Anhangs 1 der Verordnung
Uber genehmigungsbediirftige Anlagen (4. BImSchV)

die Genehmigung zur Errichtung und Betrieb einer Windenergieanlage vom Typ Enercon
E-138 EP3 E3 mit 130,64 m Nabenhohe (199,76 m Gesamthéhe) und mit einer Nennleistung von
4.260 kW

in 59457 Werl, Gemarkung Werl, Flur 55, Flurstiick(e) 87
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Die Genehmigung wird im nachstehend aufgefiihrten Umfang entsprechend den Antrags-
unterlagen, die verbindlicher Bestandteil dieser Genehmigung sind, erteilt:

1. Genehmigungsumfang

1.1. Errichtung und Betrieb einer Windenergieanlage

Die Genehmigung erstreckt sich auf die Errichtung und den Betrieb einer Windenergiean-
lage (We021) Typ Enercon E-138 EP3 E3 mit 130,64 m Nabenhdhe (199,76 m Gesamthohe)
mit einer Nennleistung von 4.260 kW mit folgenden Anlagen-/ Standortdaten:

Arbeits- | Herstel- | Nenn- Naben- | Ro- Standort
statten- | ler leistung | héhe tor- Nr. | Koordinaten 2 O
nummer | Anla- [kKW] [m] durch | WEA UTM-Zone 2 . S
(Ast.) gentyp - 32N s | 2| 2
mes- (Rechtswert & g
ser Hochwert) o ™
[m]
0019175 | Enercon 4.260 130,64 | 138,25 | We0 423.852 Werl | 55 87
E-138 21 5.708.319
EP3 E3

1.2. Eingeschlossene Genehmigungen
Diese Genehmigung schlie3t geman § 13 BImSchG folgende Entscheidungen ein:

¢ Baugenehmigung nach § 65 der Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen
(BauO NRW 2018),
e Zustimmung nach § 14 Luftverkehrsgesetz (LuftvVG)

Diese Genehmigung bezieht sich auf die Anlagengrundstiicksparzelle(n) sowie die in den An-
tragsunterlagen dargelegten ErschlieBungsmalnahmen. Hierliber hinaus gehende Erschlie-
Rungsmalnahmen (z. B. Strallen-/Wegebau), die weitere Netzanbindung und die Einspeise-
stelle in das Hochspannungsnetz werden von dieser Genehmigung nicht erfasst.

Im Einzelnen ergibt sich der Umfang der von der Genehmigung erfassten Anlagen und Betriebs-
weisen aus den Anforderungen zu diesem Bescheid. Diese Genehmigung wird nach Maligabe
der unter Punkt 2 aufgeflihrten Antragsunterlagen erteilt, sofern sich nicht durch nachstehende
Anforderungen Anderungen ergeben.
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2. Antragsunterlagen

Diesem Genehmigungsbescheid liegen die nachstehend aufgefiihrten, gekennzeichneten
Unterlagen zugrunde. Sie sind Bestandteil dieser Genehmigung:

Lfd.- Reg. im Bezeichnung: Blatt:
Nr.: Antrag
Ordner 1
1 Inhaltsverzeichnis, Ubereinstimmungserklarung vom 28.03.2023 6
2 1 IAntrag auf Genehmigung, Formular 1 2
3 1 Projektkurzbeschreibung ENERCON E-138 EP3 E3 11
4 2 Bauantrag vom 04.09.2023 2
5 2 Baubeschreibung vom 28.08.2023 2
6 2 Bauvorlagebescheinigung 2023 Josef Schmidt 1
7 3 Herstell- und Rohbaukosten 1
8 4 IAuszug aus der topgraphischen Karte 1:25.000 1
9 4 IAuszug aus der Amtlichen Basiskarte 1:5000 1
10 4 Amtlicher Lageplan Maf3stab 1:2000 vom 25.08.2023 1
11 IAmtlicher Lageplan Mafistab 1:1000 vom 25.08.2023 1
12 4 Abstandsflachenberechnung ENERCON E-138 EP3 E3 1
13 4 Hindernisangabe fir die Luftfahrtbehdrden 1
14 4 Technische Spezifikationen Zuwegung ENERCON E-138 EP3 E3 19
15 5 Technische Beschreibung ENERCON E-138 EP3 E3 12
16 5 Technische Beschreibung ENERCON E-138 EP3 E3 Turm 3
17 5 Technische Beschreibung ENERCON E-138 EP3 E3 Fundamente 1
18 5 Technische Beschreibung ENERCON E-138 EP3 E3 Gondel 2
19 5 Technische Beschreibung ENERCON E-138 EP3 E3 Farbgebung 1
20 5 Technische Beschreibung ENERCON E-138 EP3 E3 Netzan- 9
schlussvariante
21 Technische Beschreibung Hinterkantenkamm 3
22 6 Technische Beschreibung Wassergefahrdende Stoffe 120
23 7 Abfallmengen und -entsorgung 3
24 8 Abwasser 1
25 9 Technische Beschreibung, Verminderung von Emissionen 1
26 9 Technische Beschreibung Schattenabschaltung Enercon PI-CS 3
27 9 Technisches Datenblatt, Betriebsmodus 0 s 8
28 9 Technisches Datenblatt, Betriebsmodus 99,0 dB 8
29 9 Technisches Datenblatt, Betriebsmodus Schallreduzierung 10
30 9 ,Schallimmissionsprognose fir Emissionen aus dem Betrieb von 74
\Windenergieanlagen fir den Werl Vierhausen 1 Enercon E-138 EP3
E3 /4,26 MW auf 131 m NH unter Berlcksichtigung diverser weiterer
\Windkraftanlagen®, reko GmbH & Co. KG, Sander Bruch Straf3e 10
in 33106 Paderborn, Bericht vom 17.08.2023
31 9 Schattenwurfanalyse fiir den Betrieb von Windenergieanlagen fiir 43
den Standort Werl Vierhausen 1 Enercon E-138 EP3 E3 / 4,26 MW
auf 131 m NH, reko GmbH & Co. KG, Sander Bruch Strafe 10 in
33106 Paderborn, Bericht vom 17.08.2023
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Ordner 2
32 10 Technische Beschreibung Anlagensicherheit ENERCON Windener- 5
gieanlagen
33 10 Technische Beschreibung ENERCON Eisansatzerkennung, ENER- 12
CON Platform Independent Contro System (PI-CS)
34 10 Gutachten Eisansatzerkennung an Rotorblattern von ENERCON 11
Windenergieanlagen durch das ENERCON-Kennlineienverfahren
und externe Eissensoren, TUV Nord EnSys GmbH & Co. KG, Be-
richt-Nr. 8111 7247 373 D Rev. 2 vom 28.02.2022
35 10 Technische Beschreibung Blattheizung, ENERCON Platform Inde- 7
pendent Contro System (PI-CS)
36 10 Technische Beschreibung, Befeuerung und farbliche Kennzeichnung 6
37 10 Technische Beschreibung, Blitzschutz 8
38 11 IArbeitsschutz bei Errichtung und Wartung von Windenergieanlagen 1
39 11 Technische Beschreibung, Einrichtungen zum Arbeits-, Personen- 7
und Brandschutz ENERCON Windenergieanlagen
40 12 Technische Beschreibung Brandschutz 3
41 12 Brandschutzkonzept fur die Errichtung einer Windenergieanlage des 12
Typs ENERCON E-138 EP3 E3 mit 131 m Nabenhdhe, Brand-
schutzbliro Monika Tegtmeier, BV-NR. E-138EP3/E3/131/HAST vom
31.03.2023
42 13 Angaben zur Storfallverordnung — 12. BImSchV 1
43 14 Malnahmen nach Betriebseinstellung, Ruckbauverpflichtung 2
44 15 Landschaftspflegerischer Begleitplan, Errichtung und Betrieb einer 29
\Windenergieanlage des Typs Enercon E-138 EP3 E3 in Vierhausen,
Kreis Soest, Hoke Landschaftsarchitektur Umweltplanung, Projekt-
nummer 23-998 vom 29.08.2023
45 15 Fachbeitrag zur FFH-Vertraglichkeitspriifung Errichtung und Betrieb 15
einer Windenergieanlage des Typs Enercon E-138 EP3 E3 in Vier-
hausen, Kreis Soest, Hoke Landschaftsarchitektur Umweltplanung,
Projektnummer 23-998 vom 29.08.2023
46 15 IArtenschutzrechtlicher Fachbeitrag, Errichtung und Betrieb einer 25
\Windenergieanlage des Typs Enercon E-138 EP3 E3 in Vierhausen,
Kreis Soest, Hoke Landschaftsarchitektur Umweltplanung, Projekt-
nummer 23-998 vom 29.08.2023
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Die Genehmigung wird unter nachstehend aufgefiihrten Bedingungen, Auflagen und Ne-
benbestimmungen erteilt:

3. Bedingungen, Auflagen, Nebenbestimmungen, Hinweise

3.1. Bedingung

Spatestens eine Woche vor Baubeginn ist fir die Sicherung der Rickbauverpflichtung nach § 35
Abs. 5 BauGB eine Sicherheitsleistung in Form einer befristeten selbstschuldnerischen Blirg-
schaft einer deutschen Grol3bank, 6ffentlichen Sparkasse oder Volks- und Raiffeisenbank beizu-
bringen und bis zum vollstandigen Riickbau der WEA hinterlegt zu lassen. In der Blirgschaft ist
sicherzustellen, dass die birgende Bank den Bilrgschaftsbetrag auf erstes Anfordern an die
Landratin-derKreisverwaltung—Seest(Bauerdnungsamt) zahlt und auf die Einrede der Anrech-
nung, der Aufrechnung und der Vorausklage verzichtet (§§ 770, 771 BGB).

Die Sicherheitsleistung wird wie folgt festgesetzt: Berichtigung nach § 42 VwVfG NRW: den Burgermeister
der Stadt Werl/Bauamt; Stellungnahme v. 27.03.2024 - Berichtigung 21.10.2024, gez. Minstermann

Herstellungssumme WEA Typ 138 EP3 E3, NH 138,25 m, RD 130,64 m = 2.248.000,- €

Die Sicherheitsleistung betragt 6,5% der Gesamtinvestitionskosten 2.248.000,- €
(inkl. 19 % MwSt.) = 146.120,- €

Mit den Bauarbeiten darf erst begonnen werden, wenn die Bankblirgschaft dem Kreis Soest vor-
liegt und die Annahme schriftlich bestatigt wurde. Die Bemessungsgrundlage ist im Abstand von
10 Jahren auf den aktuellen Kostensatz zu prifen und der Bauaufsicht des Kreises Soest zur
Entscheidung Uber eine Blirgschaftsanpassung vorzulegen. Auch bei einem Betreiberwechsel ist
sicherzustellen, dass eine Blrgschaft in entsprechender Héhe hinterlegt bleibt.

Vor Baubeginn mussen die im amtlichen Lageplan dargestellten Abstandsflache auf dem Flur-
stiicken 50, 51 und 54, Flur 55, Gemarkung Werl mittels Baulast gesichert werden.

3.2. Allgemeines

Die Anlage muss nach den gepriften, gekennzeichneten (mit Etikettaufkleber versehen) und
dieser Genehmigung nachgehefteten Antragsunterlagen errichtet, eingerichtet und betrieben
werden.

Sofern in den nachstehenden Festsetzungen abweichende Anordnungen getroffen werden, sind
diese durchzufuhren.

3.3. Bereithaltung der Genehmigung

Diese Genehmigung mit allen Anlagen oder eine Abschrift / Kopie ist an der Betriebsstatte /
Anlage oder in der zugehdrigen Verwaltung auf dem Werksgelande jederzeit bereitzuhalten und
den Bediensteten der Aufsichtsbehdrden auf Verlangen vorzulegen.

3.4. Frist fir Errichtung und Betrieb/Betriebsbeginn

Der Baubeginn der mit diesem Bescheid genehmigten Anlage, muss innerhalb von vier Jahren
nach Bestandskraft dieser Genehmigung erfolgen, andernfalls erlischt die Genehmigung.


a2muenh
Durchstreichen

a2muenh
Notiz
Marked festgelegt von a2muenh

a2muenh
Textfeld
                                                                                        Berichtigung nach § 42 VwVfG NRW: den Bürgermeister der Stadt Werl/Bauamt; Stellungnahme v. 27.03.2024 - Berichtigung 21.10.2024, gez. Münstermann
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3.5. Anzeigepflicht

3.5.1. Anzeige uber den Baubeginn und die Inbetriecbnahme der Anlage(n):

Der
- Stadt Werl, Hedwig-Dransfeld-Stralle 23a, 59457 Werl
- Bezirksregierung Arnsberg, Dezernat 55, Kénigstralle 22, 59821 Arnsberg

- Kreis Soest — Abteilung Bauen und Immissionsschutz — Untere Immissionsschutzbehoérde
- Kreis Soest — Abteilung Umwelt — Untere Naturschutzbehdrde

ist der Zeitpunkt des Baubeginns und der Inbetriebnahme der Anlage jeweils schriftlich an-
zuzeigen. Die Anzeige muss den Behérden mindestens zwei Wochen vor dem beabsichtigten
Baubeginn / Inbetriebnahme vorliegen.

3.5.2. Anzeige uber die Stilllegung der Anlage(n):

Dem Kreis Soest — Abteilung Bauen und Immissionsschutz ist der Zeitpunkt der Stilllegung der
Anlage (We021) oder von genehmigungsbedurftigen Anlageteilen unverzuglich schriftlich anzu-
zeigen (§ 15 Abs. 3 BImSchG).

Der Anzeige ist eine Beschreibung derjenigen Ma3nahmen beizufligen, die sicherstellen, dass
auch nach einer Betriebseinstellung keine schadlichen Umwelteinwirkungen oder sonstige Ge-
fahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen fiir die Allgemeinheit und die Nach-
barschaft hervorgerufen werden konnen, vorhandene Abfalle ordnungsgemal und schadlos
verwertet oder ohne Beeintrachtigung des Wohles der Allgemeinheit beseitigt werden und die
Wiederherstellung eines ordnungsgemalen Zustandes des Betriebsgelandes gewahrleistet ist.

3.6. Nebenbestimmungen zum Arbeitsschutz

Windenergieanlagen unterliegen gemaf Einordnung der Europdischen Kommission in
Ganze der RL 2006/42/EG. Mit Ausstellung der EG-Konformitatserklarung sowie der
Anbringung der CE-Kennzeichnung an einer WEA, bestatigt der Hersteller die Konfor-
mitat der betreffenden WEA mit den Vorgaben der RL 2006/42/EG, und dass er dies
mit Hilfe des erforderlichen Konformitatsbewertungsverfahrens ermittelt hat. Dies
schlief’t die Bestatigung ein, dass die WEA die Vorgaben des Produktsicherheitsrechts
hinsichtlich Sicherheit und Gesundheit von Personen bei bestimmungsgemaler oder
vorhersehbarer Verwendung, also auch arbeitsschutzrelevante Belange erfillt. Die
Konformitatserklarung der jeweiligen Anlage ist der Genehmigungsbehdrde spatestens
zum Termin der Inbetriebnahme der Anlage zu tbermitteln.

3.7. Nebenbestimmungen zur Bauausfiihrung und zum Brandschutz

3.7.1. Der Baubeginn bzw. der Ausfuhrungsbeginn sind der Bauaufsichtsbehdrde mindes-
tens eine Woche vorher schriftlich mitzuteilen. Das gleiche gilt fur die Wiederaufnahme
der Bauarbeiten nach einer Unterbrechung von mehr als drei Monaten.

3.7.2. Die statischen Bauteile der geplanten Windenergieanlage und der Trafostation mussen
ein-schliel3lich der Fundamentierung nach den fir diesen Anlagentyp aufgestellten und
typenge-pruften Standsicherheitsnachweisen erstellt und errichtet werden. Die Aufla-
gen, Bedingungen und Hinweise der Prifberichte sind vollstandig zu erflllen.
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3.7.3.

3.7.4.

3.7.5.

3.7.6.

3.7.7.

3.7.8.

3.7.9.

Spatestens mit der Anzeige des Baubeginns ist der Bauaufsichtsbehoérde die schriftli-
che Erklarung der/des staatlich anerkannten Sachverstandigen, wonach sie/er zur
stichprobenhaften Kontrolle der Bauausfiihrung zur Standsicherheit beauftragt wurde,
vorzulegen.

Spatestens mit der Anzeige der abschlieBenden Fertigstellung des Bauvorhabens ist
der Bauaufsichtsbehérde die Bescheinigung der/des staatlich anerkannten Sachver-
standigen vorzulegen, dass das Bauvorhaben entsprechend dem Standsicherheits-
nachweis errichtet oder geandert wurde.

Vor Erstellung der Fundamentierung zur Feststellung der Tragfahigkeit des Untergrun-
des eine detaillierte Bodenuntersuchung von einem sachkundigen Ingenieurbiro
durchzufiihren und in einem Bodengutachten zu dokumentieren. Das Ergebnis ist dem
Priufingenieur fur Baustatik abzustimmen. Das Bodengutachten ist vor Baubeginn vor-
zulegen.

Ein Inbetriebnahmeprotokoll mit einer Bestatigung, dass die Auflagen in den gutachtli-
chen Stellungnahmen erflllt sind und dass die installierten Anlagen mit der in der stati-
schen Berechnung zugrunde liegenden Windenergieanlagen identisch ist (Konformi-
tatsbescheinigung), ist der Abteilung Bauen und Immissionsschutz des Kreises Soest
vor Inbetriebnahme vorzulegen.

Die Windenergieanlage ist alle 2 Jahre durch einen anerkannten Sachverstandigen fur
Windenergieanlagen zu Uberprufen. Prifgrundlage der wiederkehrenden Prifungen
sind die

- Richtlinie fir Windenergieanlagen des DIBt,

- Grundséatze zur Prifung von Windenergieanlagen des BWE-
Sachverstandigenbeirates,

- Auflagen aus der Betriebsgenehmigung.

Uber die Uberpriifungen ist ein Bericht zu erstellen. Der Bericht ist der Immissions-
schutzbehoérde des Kreises Soest vorzulegen.

Hinweis:

Wird von der Herstellerfirma eine laufende (mindestens jahrlich) Uberwachung und
Wartung durchgefihrt, kann der Zeitraum der Fremdiiberwachung auf 4 Jahre verlan-
gert werden.

Die Windenergieanlage (We021) ist entsprechend des Gutachtens zur Eiserkennung
an Rotorblattern von Enercon Windenergieanlagen durch den TUV Nord vom
28.02.2022, Berichtnummer 81117247373 D Rev. 2 zu errichten und zu betreiben. Die
Windenergieanlage muss mit dem in den Antragsunterlagen beschriebenen Eiserken-
nung (Enercon Kennlinienverfahren) ausgestattet sein.

Die Windenergieanlage (We021) ist zusatzlich zum Enercon Kennlinienverfahren mit
einem externen Eiserkennungssystem, dass Eisansatz auch im Stilstand/Trudelbetrieb
der Windenergieanlage erkennen kann, zu betrieben.

3.7.10.Die Funktionsfahigkeit der Eiserkennungssysteme sind im Rahmen der Inbetriebnah-

me durch einen Sachverstandigen zu prifen und zu dokumentieren.

3.7.11.Bei Eisansatz muss die Windenergieanlage automatisch abschalten und in Ruhestel-

lung gehalten werden. Die Windenergieanlage ist nach Abschaltung auf Grund von
Eisansatz in den vorgegebenen Azimutwinkel zu fixieren:
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3.7.12.

3.7.13.

3.7.14.

| Nordazimut - Winkel[’] | 45 |

Die Wiederinbetriebnahme der Windenergieanlage darf erst nach vorheriger visueller
Prifung vor Ort oder wenn die Umgebungstemperatur l1anger als sechs Stunden Uber
+3°C bzw. langer als zwei Stunden Uber +5°C in Gondelhéhe betragen, erfolgen. Ein
Wiederanlaufen wahrend Vereisungsbedingungen ist auszuschliel3en.

Auf ein externes Eiserkennungssystem gemaf Nebenbestimmung 3.7.9 kann verzich-
tet werden, wenn durch einen Sachverstandigen im Rahmen eines standortbezogenen
Gutachtens nachgewiesen werden kann, dass durch das Enercon Kennlinienverfahren
(Nebenbestimmung 3.7.8) eine ausreichende Sicherheit vor Eiswurf bzw. Eisfall fir die
Autobahn A 445, den zur beantragten Anlage stdwestlich gelegenen Pendlerparkplatz
an der A 445 sowie der B63 gewahrleitet werden kann.

Vor Inbetriebnahme der WEA sind an dem stdwestlich zur Windenergieanlage gele-
genen Pendlerparkplatz an der A445, an den Zuwegungen und an Stralden und We-
gen im Bereich von weniger als 300 m zur WEA Warnschilder mit konkretem Hinweis
auf die Gefahr durch Eisabwurf dauerhaft und standsicher aufzustellen. Die Grofe der
Warnschilder muss mindestens DIN A 3 betragen. Der genaue Standort der Beschilde-
rung ist mit den jeweiligen Strallenbaulasttragern abzustimmen.

Spéatestens eine Woche vor Erstellung der Fundamentierung ist eine Hauptuntersu-
chung durch einen staatlich anerkannten oder bestellten Sachverstandigen flir Geo-
technik durchzufihren und der Bericht vorzulegen. Vor und wahrend der Arbeiten zur
Erstellung des Fundamentes sind die Ergebnisse der Hauptuntersuchung und die in
den zugehdrigen Berichten vorgeschlagenen Mallnhahmen zu beachten und zu befol-
gen. Fur die Festlegung des Erkundungsumfangs sind die allgemein anerkannten Re-
geln der Technik anzuwenden (insbesondere DIN EN 1997 Teil 1 und 2, DIN 1054,
DIN 4020). Abweichungen von diesen Vorgaben sind durch einen weiteren staatlich
anerkannten oder bestellten Sachverstandigen fur Geotechnik zu prifen und schriftlich
zu bestatigen. Die Berichte sind vor der Erstellung der Fundamente dem Kreis Soest,
Abteilung Bauen und Immissionsschutz und dem Prufingenieur flur Baustatik vorzule-
gen. Mit dem Erstellen der Fundamente darf erst nach Freigabe durch den Prifingeni-
eur fur Baustatik begonnen werden. Wahrend der Bauausfuhrung sind geeignete Kon-
trollen der Tragfahigkeit durchzuflihren.

Nebenbestimmungen zum Brandschutz

3.7.15.

3.7.16.

Der ortlich zustandigen Feuerwehr ist innerhalb von 3 Monaten nach der Inbetrieb-
nahme der Windkraftanlage Gelegenheit zu geben, sich die fir einen Einsatz erforder-
lichen Ortsy kenntnisse zu verschaffen. Seite 2 zum Schreiben vom 20.11.2023 Ge-
schaftszeichen: 63.03.0489-38.70.01-23002055 Ein Nachweis der Ortsbegehung ist
der Genehmigungsbehdrde spatestens vier Wochen nach der Begehung durch den
Betreiber schriftlich vorzulegen.

Die zeitnahe Erreichbarkeit durch Feuerwehr und/oder Rettungsdienst setzt neben ei-
ner Brandmeldetechnik voraus, dass die beantragte Windenergieanlage mit einer ,gut
sichtbaren“ Kennzeichnung am Turm versehen wird (Buchstaben/Zahlenkombination).
Diese Kennzeichnung ermdglicht es dem Meldenden einzelne Anlagen, auch in einem
Windanlagenpark, zu selektieren.

Der Kreis Soest verfuigt Uber eine ,kreiseigene Kennzeichnung®.

Die vergebene Kennzeichnung fir die WEA lautet:
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3.7.17.

We021

Diese Kennzeichnung ist nach folgenden Vorgaben am bzw. im Turm anzubringen:

Schriftgrof3e: 400 mm hoch x 1500 mm breit

Schriftfarbe: schwarz

Schriftart: Avrial

Anbringungshohe: Unterkante Schriftsatz bis Erdniveau mind. 3m

Anbringungsort von aufien: Zur Hauptverkehrsstrafte/ Zufahrt hin gewandt
Anbringungsort von innen: Eingangsbereich + Maschinenraum (DIN A 4)
Material: Klebefolie

Spatestens bei Inbetriebnahme ist die Kennzeichnung zu installieren und die Brand-
schutzdienststelle zu informieren (z.B. E-Mail mit Foto). Die entsprechenden Dienst-
stellen wie Feuerwehr und Leitstelle werden dann von der Brandschutzdienststelle
Uber die ordnungsgemafe Inbetriebnahme informiert, damit dort die Daten fir den
Einsatz bzw. den Standort der Anlage eingepflegt werden kénnen.

Der Feuerwehr ist Gelegenheit zu geben, sich innerhalb von 3 Monaten nach Inbe-
triebnahme mit den Ortlichkeiten und Brandschutzeinrichtungen vertraut zu machen.

3.8. Nebenbestimmungen zum Immissionsschutz

3.8.1.

3.8.2.

Die ,Schallimmissionsprognose flir Emissionen aus dem Betrieb von Windenergiean-
lagen flr den Standort Werl Vierhausen 1 x Enercon E-138 EP3 E3 / 4,26 MW auf
131 m m Nabenhéhe unter Berticksichtigung diverser weiterer Windkraftanlagen® der
reko GmbH & Co. KG, Sander Bruch Strale 10, 33106 Paderborn vom 17.08.2023 ist
Bestandteil dieser Genehmigung und zu beachten.

Die von der Windenergieanlage (We021) verursachten Gerauschimmissionen drfen
im gesamten Einwirkungsbereich nicht relevant im Sinne der Ziffer 3.2.1 der TA Larm
zu einer Uberschreitung der Immissionsrichtwerte nach Nr. 6 der TA Larm beitragen.
Fir die maRgeblichen Immissionsaufpunkte gelten insbesondere folgen Immissions-
richtwerte:

Immissions- Adresse Immissions- | Immissions-
orte richtwerte richtwerte
tags dB(A) | nachts
dB(A)

IP 01 Vierhausen 15, Ense 60 45

IP 02 Wickeder Strafte 101, Werl 60 45

IP 03 Wickeder Strale 85, Werl 60 45

IP 04 Wickeder Stralke 79, Werl 60 45

IP 05 Wickeder Stralte 71, Werl 60 45

IP 06 Wickeder Straflte 90, Werl 60 45

IP 07 Blumethal 5, Werl 60 45

IP 08 Haarweg 4, Werl 60 45

IP 09 Vierhausen 1, Ense 60 45

IP 10 WR FIl. GM Bremen, B-Plan Nr, 24 | 55 40

IP 10a WR Hs. GM 1.R. Ense-Bremen 55 40
Rauschenberg 35

IP 10b WR Hs. GM 2.R. Ense-Bremen 55 37,5
Rauschenberg 29
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3.8.3.

IP 10c WR Hs. 3.R. Ense-Bremen Rau- 50 35
schenberg 24

P12 WR FI. Ense-Waltringen B-Plan 50 37,5
Nr. 11

IP 12a WR mogl. Hs. Ense-Waltringen, 50 37,5
Auf der Weiste

IP 12b WR Hs. 2. R. Ense-Waltringen, 50 35
zum Ruhrgarten 5

IP13 WA Fl. Ense-Waltringen B-Plan 84 | 55 40
Steinweg

IP 14 WA Fl. Ense-Waltringen B-Plan 55 40
Nr. 85

IP 14a WA Hs. Ense-Waltringen, Am 55 40
Klei 2

IP 15 Fl. FNP Werl Siid 55 40

IP 15a mogl. Hs Wickeder Strale, Werl 55 40

IP 16 WR FIl. Werl-Siid, B-Plan Nr. 14 50 35

IP 16a WR Hs., Waltringer Weg 17, Werl 50 35

P17 Osterhaar 132, Wickede 60 45

IP18 WA FIl. Wickede, B-Plan Nr. 34 55 40
Ziegenhude

IP 18a WA Hs. Hauptstralte 130a, Wicke- | 55 40
de

IP19 Mégl. Hs. Osterhaar, Wickede 55 40

IP 20 Fl. FNP Ense-Ruhne 55 40

IP 20a Hs. FNP Fliederweg 4, Ense- 55 40
Ruhne

IP Af. Biogas- | Biogasanlage, Blidericher Bundes- | 60 45

anlage stralle 59, Werl-Biderich

IP B f. Moto- Motocrossanlage, Neheimer Stra- 60 45

crossanlage Re 65, Werl

IP Cf. Quelle | Quelle G1, Westerhaar, Wickede 60 45

G1

IPDf. Schweinehaltung, Blumenthal 11, 60 45

Schweinehal- | Werl

tung

Einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen dirfen den Immissionsrichtwert am Tage um
nicht mehr als 30 dB(A) und zur Nachtzeit um nicht mehr als 20 dB(A) uUberschreiten.
Die Nachtzeit beginnt um 22:00 Uhr und endet um 6:00 Uhr. Fir die Ermittlung der
Gerausche ist Nr. 6.8 TA Larm mafRgebend.

Die Windenergieanlage (We021) ist zur Tagzeit (06:00-22:00 Uhr) entsprechend der
der Schallimmissionsprognose der reko GmbH & Co. KG vom 17.08.2023 im Volllast-
betrieb nach den Herstellerangaben zu betreiben. Zur Kennzeichnung der maximal
zulassigen Emissionen sowie des genehmigungskonformen Betriebs gelten folgende
Werte:

f [HZ] 63 125 | 250 | 500 1000 | 2000 | 4000 | > Lgesamt
Lwap [dB(A)] 87,4 193,0|97,6|100,9|101,4|99,5 |91,3 |106,5
bericksichtigte or=0,5dB op=1,2dB Oprog = 1,0 dB
Unsicherheiten

Le,max,okt [dB(A)] 89,1 194,71 99,3 | 102,6 | 103,1 | 101,2 | 93,0 | 108,2
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3.8.4.

3.8.5.

3.8.6.

3.8.7.

Lo,okt [dB(A)] 89,5 |95,1|99,7|103,0 | 103,5|101,6 | 93,4 | 108,6

Die Werte der oberen Vertrauensbereichsgrenze Lo ok stellen das Mal fir die Auswir-
kungen des genehmigungskonformen Betriebs inklusive aller erforderlichen Zuschla-
ge zur Berlcksichtigung von Unsicherheiten von 2,1 dB(A) dar und durfen nicht Uber-
schritten werden; sie gelten somit auch als Vorbelastung fiir nachfolgende Anlagen.

Bis zum Nachweis der maximal zulassigen Emissionen zur Nachtzeit (22:00 bis 6:00
Uhr), d. h. des genehmigungskonformen Betriebs gemaf der Nebenbestimmung

Nr.: 3.8.3 kann die Windenergieanlage den Betrieb zur Nachtzeit im schallreduzierten
Betriebsmodus nach den Herstellerangaben aufnehmen. Zur Kennzeichnung des
schallreduzierten Betriebs gelten folgende Werte:

f [Hz] 63 125 | 250 | 500 | 1000 | 2000 | 4000 | Y Lgesamt
Lwap [dB(A)] 81,8 [ 87,3 | 93,1 | 96,1 | 96,0 | 91,9 |823 101,0
berlcksichtigte or=0,5dB op=1,2dB Oprog = 1,0 dB
Unsicherheiten

Le max okt [dB(A)] 83,5 (89,0 | 94,8 | 97,8 | 97,7 | 93,6 |84,0 102,7
Lo.okt [dB(A)] 83,9 (89,4 | 952 | 98,2 98,1 | 94,0 |84,4 103,1

Spatestens bis zur Aufnahme des genehmigungskonformen Betriebs entsprechend
der Nebenbestimmung 3.8.3 ist das Schallverhalten des WEA-Typs Enercon E-138
EP3 E3 durch eine FGW-konforme Vermessung eines anerkannten Sachverstandigen
an einer der beantragten Windenergieanlagen selbst oder einer anderen Windener-
gieanlage gleichen Typs nachzuweisen.

Es ist nachzuweisen, dass die in Nebenbestimmung 3.8.3 festgelegten Werte der
obere Vertrauensbereichsgrenze Lo,ox: hicht tGberschritten werden.

Werden nicht alle Werte Lo,ok eingehalten, kann der Nachweis tUber die Durchflihrung
einer erneuten Ausbreitungsrechnung fiir die betroffene einzelne WEA erbracht wer-
den. Diese Kontrollrechnung ist mit dem identischen Ausbreitungsmodell einschlief3-
lich der Immissionsaufpunktmodellierung durchzufiihren.

Schattenwurf und Lichtreflexionen:

Die ,Schattenwurfanalyse fir den Betrieb von Windenergieanlagen fiir den Standort
Werl Vierhausen 1 x Enercon E-138 EP3 E3 / 4,26 MW auf 131 m Nabenhdhe unter
Bericksichtigung diverser weiterer Windkraftanlagen“ der reko GmbH & Co. KG,
Sander Bruch Stralle 10, 33106 Paderborn vom 17.08.2023 ist Bestandteil dieser
Genehmigung und zu beachten.

Die Schattenwurfanalyse der reko GmbH & Co. KG, Sander Bruch Stral’e 10, 33106
Paderborn vom 17.08.2023 weist fur die relevanten Immissionsaufpunkte

Immissionsorte | Adresse

IP 01 Vierhausen 15, Ense-Vierhausen
IP 02 Wickeder Strafte 101, Werl

IP 03 Wickeder Stralte 85, Werl

IP 09 Vierhausen 1, Ense-Vierhausen

eine Uberschreitung der zumutbaren Beschattungsdauer von 30 h/a (worst case)
bzw. 30 min/d aus. An diesen Immissionsaufpunkten muissen alle fir die Program-
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3.8.8.

3.8.9.

3.8.10.

3.8.11.

3.8.12.

3.8.13.

3.8.14.

mierung der Abschalteinrichtungen erforderlichen Parameter exakt ermittelt werden.
Die Koordinaten und berechneten Zeiten der Schattenwurfprognose geben keine
ausreichende Genauigkeit fur die Programmierung.

Die Begrenzung der Beschattungsdauer muss durch automatisch wirksame Abschalt-
automatik sichergestellt werden. Die beantragten Windenergieanlage ist an eine
Schattenwurfabschaltung anzuschlielen, welche die Abschaltung der Windenergie-
anlage steuert.

Es muss durch geeignete Abschalteinrichtungen Uberprifbar und nachweisbar si-
chergestellt werden, dass die Schattenwurf-Immissionen der Windenergieanlage ins-
gesamt an den unter 3.8.9 genannten Immissionsaufpunkten 30 h/a und 30 min/d
nicht Gberschreiten.

Die ermittelten Daten zu Abschalt- und Beschattungszeitraumen missen von der Ab-
schalteinheit fir jeden unter 3.8.9 genannten Immissionsaufpunkt registriert werden.
Ebenfalls sind technische Stérungen des Schattenwurfmoduls und des Strahlungs-
sensors zu registrieren. Bei einer Programmierung auf Nullbeschattung entfallt die
Pflicht zur Registrierung der realen Beschattungsdauer. Die registrierten Daten sind
drei Jahre aufzubewahren und auf Verlangen dem Kreis Soest - Abteilung Bauen und
Immissionsschutz unverzuglich vorzulegen. Die aktuellen Daten fur das laufende Ka-
lenderjahr missen jederzeit Uber eine Fernliberwachung abrufbar sein.

Bei einer technischen Stérung des Schattenwurfmoduls oder des Strahlungssensors
ist die Windenergieanlage innerhalb des im Schattenwurfgutachten ermittelten worst-
case-Beschattungszeitraums der in der Nebenbestimmung Nr. 3.8.9 aufgelisteten
Immissionsaufpunkte unverzuglich manuell oder durch Zeitschaltuhr aufl3er Betrieb zu
nehmen, bis die Funktionsfahigkeit der Abschalteinrichtung insgesamt wieder sicher-
gestellt ist. Zwischen der Stérung der Abschalteinrichtung und der AuRerbetriebnah-
me der Windenergieanlage aufgetretener Schattenwurf ist der aufsummierten realen
Jahresbeschattungsdauer hinzuzurechnen.

Vor Inbetriebnahme ist vom Hersteller der Anlage eine Fachunternehmererklarung
vorzulegen, wonach ersichtlich ist, wie die Abschaltung bei Schattenwurf bezogen auf
den jeweiligen unter 3.8.9 genannten Immissionsaufpunkte maschinentechnisch ge-
steuert wird und somit die vorher genannten Nebenbestimmungen 3.8.9 bis 3.8.13
eingehalten werden.

Der Sensor der lichtgesteuerten Abschalteinrichtung ist regelmaRig im Rahmen der
Servicearbeiten an der jeweiligen Windenergieanlage auf Verschmutzung und Be-
schadigung zu kontrollieren. Verschmutzungen und Beschadigungen sind unverzug-
lich zu beseitigen und die Durchfihrung zu dokumentieren.

Stérenden Lichtblitzen (Discoeffekten) ist durch Verwendung mittelreflektierender
Farben (z. B. RAL 840 HR) und matter Glanzgrade gemafl DIN 67530 / ISO 2813-
1978 fur Turm, Kanzel und Rotorblatter vorzubeugen.

3.9. Nebenbestimmungen zum Wasserrecht

3.9.1.

3.9.2.

Fur den Fall, dass wahrend der Bauphase Ol austritt, ist vor Ort ausreichend Bindemit-
tel vorzuhalten und das Ordnungsamt sowie die Untere Wasserbehorde sofort telefo-
nisch zu benachrichtigen.

Da das Fundament Uber 3 m tief in das Erdreich gehen muss, ist fur die Bauphase ei-
ne Grundwasserabsenkung notwendig. Hierfur ist, sowie fur die Einleitung in ein Ge-
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3.9.3.

wasser, eine wasserrechtliche Entnahmeerlaubnis gem. § 8 Wasserhaushaltsgesetz
bei der Unteren Wasserbehorde des Kreis Soest frihzeitig (mindestens 8 Wochen vor
Baubeginn) zu beantragen. Aulerdem ist eine Anzeige geman § 49 Wasserhaushalts-
gesetz notwendig.

Der Baubeginn ist der Unteren Wasserbehdrde des Kreis Soest schriftlich oder per E-
Mail vorher anzuzeigen

3.10. Nebenbestimmungen zum Natur- und Landschaftsschutz

3.10.1.

3.10.2.

3.10.3.

3.10.4.

3.10.5.

3.10.6.

3.10.7.

Zur Minimierung der Auswirkungen auf den Naturhaushalt sind die Transporttrassen,
Lagerzonen etc. auf ein Minimum zu reduzieren, unmittelbar an der Baustelle anzule-
gen, nicht zu versiegeln und nach der Baumafnahme zurlckzubauen

Der anfallende Erdaushub ist getrennt nach Bodenarten in Mieten vor Ort zu lagern
und nach Fertigstellung der Fundamente in richtiger Reihenfolge wieder einzubauen.

Gemall MUNV & LANUV (2023) ist der Mastfullbereich im Umkreis der geplanten
WEA (entspricht der vom Rotor Uberstrichenen Flache zuziiglich eines Puffers von 50
m) so zu gestalten, dass fur WEA-empfindliche Vogelarten oder Fledermause keine at-
traktiven Nahrungshabitate geschaffen werden.

- MastfuRflachen und Kranstellplatze sind auf das unbedingt erforderliche Mal} zu
beschranken.

- Es durfen sich im o. g. Umkreis der WEA sowie auf den Kranstellflachen keine
MastfuRbrachen, Gehdlze, Teiche/Timpel oder ahnliche potenzielle Nahrungs-
habitate entwickeln.

- Nach Mdglichkeit sind alle nicht geschotterten oder versiegelten Flachen bis an
den Mastfull heran der normalen landwirtschaftlichen Nutzung zu Uberlassen
oder mit Bodendeckern zu bepflanzen.

In jedem Fall ist auf Kurzrasenvegetation, Brachen sowie auf zu mahendes Griinland
zu verzichten.

Vorhandene Geholze sind wahrend der Bauarbeiten gemafl der DIN 18920: Schutz
von Baumen, Pflanzenbestdanden und Vegetationsflachen bei Baumaflnahmen und der
RAS-LP 4 Schutz von Baumen und Strauchern im Bereich von Baustellen, vor Be-
schadigungen zu bewahren. Es sind Schutzmal3nahmen gegen mechanische Schaden
an oberirdischen Teilen und im Wurzelraum der Baume zu ergreifen. Beeintrachtigun-
gen und Verluste sind durch entsprechende Neupflanzungen zu kompensieren.

Bei Gehdlzschnitten sind die gesetzlichen Vorgaben nach § 39 (5) des Bundesnatur-
schutzgesetzes sowie die ZTV Baumpflege zu beachten.

Um lIrritationen von Tieren zu vermeiden, sind nachtliche Beleuchtungen auf das un-
bedingt notwendige Mal} zu reduzieren. Beleuchtungen welche aus Grinden der Ar-
beitssicherheit notwendig sind und in der Regel durch Bewegungsmelder ausgeldst
werden, durfen nur den unmittelbaren Bereich ausleuchten, welcher begangen wird.
Storenden Lichtblitzen ist durch Verwendung mittelreflektierender Farben, z.B. RAL
7035 (hellgrau) und matter Glanzgrade bei der Farbbeschichtung vorzubeugen.

Fur die aktive Bauphase ist hinsichtlich der arten- und umweltschutzrechtlichen Belan-
ge eine umweltfachliche Baubegleitung einzurichten. Diese nimmt folgende mogliche
Aufgaben wabhr:

- Kontrolle von zu entfernenden Vegetationsbestanden auRerhalb des Rodungszeit-
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fensters

- Kontrolle von potenziellen Quartierstrukturen im Falle einer nachtraglich eintreten-
den Betroffenheit baumhdhlentragender Gehdlze

- Fachliche Unterstlitzung bei Funden geschitzter Tierarten und Kommunikation mit
den zustandigen Naturschutzbehdrden

3.10.8. Um die im betroffenen Bereich lebenden Vogel nicht mehr als erforderlich zu storen, ist
die WEA aul3erhalb der Brutzeit d.h. zwischen dem 15.08. und dem 01.04. eines jeden
Jahres zu errichten.
- Sollte der Baubeginn fir das Fundament in die Brutzeit fallen, muss die Baufeld-

rdumung vor dem 01.04. erfolgen, sodass es nicht zur Anlage von Brutplatzen
kommt.

- Der Beginn von BaumafRnahmen ist auch im Zeitraum vom 01.04. bis 15.08. zulas-
sig, wenn nachweislich keine Bruten von Voégeln betroffen sind. Dies ist im Rah-
men der 6kologischen Baubegleitung zu erfassen und der zustandigen Behdrde
nachzuweisen.

- Die Umsetzung der Bauzeitenregelung ist zu dokumentieren und der Genehmi-
gungsbehoérde unaufgefordert vorzulegen.

- Um sicherzustellen, dass sich keine Tiere ansiedeln, sind Vergramungsmalfnah-
men (Mahd, regelmaRige Kontrolle der Flache) zulassig.

3.10.9. Zum Schutz des Rotmilans, sowie als Schadensbegrenzungsmalnahme ist die Wind-
energieanlage im Falle der Grinlandmahd und Ernte von Feldfrichten sowie des Pfli-
gens zwischen dem 1. April und 31. August auf Flachen, die in weniger als 250 m Ent-
fernung vom Mastfulmittelpunkt einer Windenergieanlage gelegen sind, voriberge-
hend abzuschalten.

- Die AbschaltmaRnahmen erfolgen von Beginn des Bewirtschaftungsereignisses bis

mindestens 24 Stunden nach Beendigung des Bewirtschaftungsereignisses je-
weils von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang.

- Zwischen dem Betreiber der WEA und den Flachenbewirtschaftern missen schrift-
liche Vereinbarungen getroffen werden, welche die Abschaltung bei den oben ge-
nannten Bewirtschaftungen garantieren.

- Anstelle eines von MULNV & LANUV (2017 und Entwurf in 2023) empfohlenen
malinahmenbezogenen Monitorings sind die Betriebs- und Abschaltzeiten Uber
die Betriebsdatenregistrierung der WEA zu erfassen und mindestens ein Jahr lang
aufzubewahren. Die beschriebenen Bewirtschaftungsereignisse sind in einer
Schlagdatei zu dokumentieren. Beides ist der UNB auf Verlangen vorzulegen.

3.10.10. Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdande infolge eines signifikant
erhdhten Kollisionsrisikos fiir Fledermause ist ab dem Beginn des Betriebs der WEA
ein Standard-Abschaltszenario gemal MKULNYV (2017) vorzunehmen:

3.10.10.1 Die WEA ist vom 01.04. bis 31.10. eines jeden Betriebsjahres von Sonnenunter-
gang bis Sonnenaufgang bei Temperaturen = 10°C (Messungen in Gondelhdhe)
und bei Windgeschwindigkeiten < 6 m/s (gemessen im 10-Minuten-Mittel) abzu-
schalten bis ggf. abweichende Abschaltzeiten durch die Ergebnisse eines Gon-
delmonitorings vorliegen und in Ricksprache mit der Unteren Naturschutzbehor-
de angewendet werden.

3.10.10.2 Ein Gondelmonitoring kann Uber die Dauer von zwei Betriebsjahren durchgefihrt
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werden, um die Abschaltzeiten betriebsfreundlich bzw. an die tatsachlich vor-
handene Fledermausaktivitat vor Ort anzupassen:

Die aus dem 1. Gondelmonitoring-Jahr  errechneten Cut-in-
Windgeschwindigkeiten (= Windgeschwindigkeiten, ab welcher die WEA ein-
geschaltet wird) waren im 2. Gondelmonitoring-Jahr flir den Betrieb anzuwen-
den. Nach dem 2. Gondelmonitoring-Jahr wirden die Cut-in-
Windgeschwindigkeiten fir den dauerhaften Anlagenbetrieb errechnet wer-
den. Als Erfassungsgerate eignen sich etwa Batcorder der Firma ecoObs,
Anabat der Firma Titley Scientific sowie Gerate der Firma Avisoft Bioa-
coustics. Die Auswertung erfolgt Uber die Software ProBat.

Um den Betriebsalgorithmus fur den langfristigen Betrieb zu optimieren, wird
mit Hilfe der Daten eines zweijahrigen Gondelmonitorings nach der Methodik
von Brinkmann et al. (2011) und Behr et al. (2016, beide in MULNV & LANUV
2017) ermittelt.

- Das Gondelmonitoring hat wahrend der ersten beiden Betriebsjahre je-
weils mindestens vom 1. April bis 31. Oktober an der WEA-Gondel zu er-
folgen.

- Bei Hinweisen, dass bereits vor dem 1. April und noch nach dem 31. Ok-
tober Fledermause aktiv sind, ist der Erfassungszeitraum dementspre-
chend auszuweiten und in die spatere Berechnung miteinzubeziehen.

- Die Mikrofone mussen vor der Erfassung kalibriert werden und die Ein-
stellungen in der Erfassungseinheit so vorgenommen werden, dass die
Ergebnisse entsprechend der Vorgehensweise im RENEBAT-
Forschungsvorhaben berechnet werden kdnnen (siehe Behr et al. 2016 in
MULNYV & LANUV 2017). Beispielsweise sind fur den Batcorder der Firma
EcoObs folgende Einstellungen vorzunehmen, damit die Ergebnisse ver-
wendbar sind: Threshold -36 dB, Posttrigger 200 ms, Quality 20, Critical
Frequency 16.

- Die Ermittlung der Abschaltalgorithmen erfolgt durch Berechnung mit der
ProBat-Software. Dabei muss der Wert der getéteten Fledermause pro
WEA und Jahr < 1 sein.

- Nach jedem vollendeten Gondelmonitoring-Jahr mitsamt Auswertung der
Aufnahmen und Berechnung der Abschaltalgorithmen ist der Unteren Na-
turschutzbehdrde bis zum 15. Februar des Folgejahres ein Ergebnisbe-
richt vorzulegen.

- Im zweiten Betriebsjahr ist die WEA nach den errechneten Betriebsalgo-
rithmen des ersten Gondelmonitoring-dahres zu betreiben. Ab dem dritten
Betriebsjahr und fir den dauerhaften Betrieb ist die WEA nach den er-
rechneten Betriebsalgorithmen aus beiden Gondelmonitoring-Jahren zu
betreiben.

3.10.10.3 In jedem Fall ist bei Inbetriebnahme der WEA, mit den Standard-Abschaltzeiten

gemal NRW-Leitfaden oder mit optimierten Abschaltzeiten gemal den Ergeb-
nissen des Gondelmonitorings, der Unteren Naturschutzbehdrde (UNB) eine Er-
klarung des Fachunternehmers vorzulegen, in der ersichtlich ist, dass die Ab-
schaltung funktionsfahig eingerichtet ist.
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Die Betriebs- und Abschaltzeiten sind Uber die Betriebsdatenregistrierung
der WEA zu erfassen, mindestens ein Jahr lang aufzubewahren und auf
Verlangen der UNB vorzulegen.

Dabei missen mindestens die Parameter Windgeschwindigkeit und elekt-
rische Leistung im 10 min-Mittel erfasst werden. Sofern die Temperatur als
Steuerungsparameter genutzt wird, ist auch diese zu registrieren und zu
dokumentieren.

3.10.11. Um den Habitatverlust fir den Kiebitz auszugleichen und als Schadensbegren-
zungsmafnahme ist auf den Flachen Gemarkung Werl, Flur 18, Flurstlick 67 sowie
Gemarkung Waltringen, Flur 5 Flurstick 22 Extensivgrinland im Umfang von mindes-
tens 2,6 ha anzulegen.

Die Flachen sind mit Regiosaatgut einzusaen.

Der Einsatz von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln ist zu unterlassen.

Eine 1-2-malige Mahd ab dem 15. Juni bzw. 15. August ist zulassig.

Das Mahdgut ist abzutransportieren.

Ab dem 15. Méarz darf kein Walzen mehr erfolgen.

Zum Erhalt des Ackerstatus ist in jedem 5. Jahr die Anlage einer Ackerbra-
che mit Selbstbegrinung zulassig.

Die Ackerbrache darf mit flacher Bodenbearbeitung nicht vor dem 16. Au-
gust bearbeitet werden.

3.10.11.1Die Herrichtung der CEF-MaRRnahme hat vor Baubeginn zu erfolgen. Die Funk-
tionserflllung muss zum Zeitpunkt des Baubeginns gegeben sein

3.10.11.2Die Flachen inkl. MaRRnahmen sind rechtlich zu sichern und auf die Dauer des
Eingriffs aufrechtzuerhalten.

3.10.11.3Im Rahmen eines Monitorings ist der UNB ein jahrlicher Bericht Uber Lage und
Zustand der Flachen vom Antragsteller vorzulegen.

3.10.12. Zum Schutz der Wiesenweihe ist der Nahbereich (400m) um die Anlage jedes Jahr zu
Beginn der Brutzeit (01.05. bis 31.07.) auf Bruten von Wiesenweihen durch einen
Fachgutachter zu kontrollieren.

Die Kontrolle hat zwischen dem 01.05. und dem 31.05. wochentlich statt-
zufinden.

Sollte eine Brut festgestellt werden, ist die Anlage bis zum Ende der Brut-
zeit stillzulegen.

Im Rahmen eines Monitorings ist der UNB ein jahrlicher Bericht Uber das
Ergebnis der Kontrolle und die eventuell daraus folgenden Abschaltzeiten
vom Antragsteller vorzulegen.

3.10.13. Fur die Beeintrachtigung des Landschaftsbildes ist gemal Berechnung des LBP ins-
gesamt fir die WEA ein Ersatzgeld in Hohe von 42.599, 56 € vor Baubeginn auf das
Konto der Kreiskasse Soest (IBAN DEO05 4145 0075 0003 0000 23; BIC WELA-
DED1S0OS) Kassenzeichen 1234.0007467 und dem Verwendungszweck ,Ersatzgeld
WEA Werl Std 20230627“ zu Uberweisen.

3.10.14. Fur den Eingriff in den Naturhaushalt missen 2.700,27 Biotopwertpunkte ausgeglichen
werden. Ein geeignetes Konzept zum Ausgleich ist noch vor Baubeginn, mit der Unte-
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ren Naturschutzbehdérde des Kreis Soest abgestimmt, final einzureichen. Das Konzept
muss auch die Flachensicherung fir den Ausgleich beinhalten

Hinweise

Es wird darauf hingewiesen, dass landwirtschaftliche Flachen, auf denen Ausgleichs-
bzw. Ersatzmallinahmen stattfinden, nicht im Rahmen des Vertragsnaturschutzes, Agra-
rumweltmalnahmen o.a. férderfahig sind. Bei Nichteinhaltung ist mit Sanktionen in Form
von Fordermittelkirzungen zu rechnen.

Es ist nicht ersichtlich, dass bei der Realisierung der beantragten MaRnahme die arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestande flir geschitzte Tier- und Pflanzenarten nach § 44
Bundesnaturschutzgesetz berthrt werden. Diese, anhand der Antragsunterlagen gewon-
nene vorlaufige Einschatzung entbindet Sie jedoch nicht von der Verpflichtung, bei der
Bauausfuhrung etwaigen Hinweisen auf vorkommende geschutzte Tier- und Pflanzenar-
ten nachzugehen. In einem solchen Fall informieren Sie bitte unverziglich die Untere Na-
turschutzbehdrde des Kreises Soest als fur den Artenschutz zustandige Behdrde.

3.11. Nebenbestimmungen zum Abfallrecht

3.11.1.Die im Zuge der BaumalRnahmen (Errichtung) anfallenden Abfélle sind vorrangig einer
Verwertung zuzufuhren. Abfalle, die nicht verwertet werden, sind auf dafur zugelasse-
nen Entsorgungsanlagen der ESG Soest im Kreisgebiet Soest zu beseitigen.

3.11.2. Falls Boden (Oberboden und Tiefenboden) bewegt wird und nicht an Ort und Stelle wie-
der eingebaut werden kann, ist er vorrangig einer anderweitigen Verwertung zuzuftihren.

3.11.3. Bei einer Bodenverwertung tdber 400 m? Flache, z. B. auf landwirtschaftlich genutzten
Flachen, ist eine eigenstandige Baugenehmigung erforderlich (Antrag beim Sachgebiet
Abfallwirtschaft des Kreises Soest).

3.11.4. Bei Verwendung von Recyclingmaterial, z. B. als Unterbau bei der Erstellung der Anfahr-
wege zu der Windenergieanlage oder den Kranaufstellflachen, ist vor dem Einbau bei
dem Sachgebiet Wasserwirtschaft des Kreises Soest nachzufragen, ob ein Antrag auf Er-
teilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis erforderlich ist.

3.11.5. Es ist daflir Sorge zu tragen, dass nach dauerhafter Aufgabe einer Windenergieanlage
das Befestigungsmaterial fir die Zuwegungsflachen und Kranaufstellflachen (evtl. ist RC
— Material verwandt worden) wieder entfernt und wiederverwendet / wiederverwertet wird.
Der Nachweis ist zu dokumentieren.

3.11.6. Fir Bodenmassen, die auf eine Bodendeponie verbracht werden oder das Gelande zu
anderen Verwertungsmalnahmen verlassen, ist dem Sachgebiet Abfallwirtschaft des
Kreises Soest der Verbleib nachzuweisen. Dies gilt ab einer Menge von 100 m?.

3.12. Hinweise zum Bodenschutz

3.12.1 Sollten bei Erdarbeiten Abfallablagerungen oder Bodenverunreinigungen festgestellt wer-
den, ist das SG Bodenschutz des Kreises Soest umgehend zu benachrichtigen. Die
vorgefundenen Abfalle bzw. verunreinigter Boden sind bis zur Klarung des Weiteren Vor-
gehens gesichert zu lagern.



Seite 20 zum Bescheid vom 30.09.2024
Geschéftszeichen: 20230627

3.12.2

3.12.3

3.12.4

3.12.5

Bei Baumallinahmen anfallende Abfalle sind vorrangig einer Verwertung zuzufuhren. Ab-
falle, die nicht verwertet werden, sind soweit mdglich auf den Entsorgungsanlagen im
Kreis Soest zu beseitigen.

Mutterboden ist abzuschieben und einer Verwertung zuzufihren.
Bei einer Bodenverwertung, z. B. auf landwirtschaftlich genutzten Flachen, ist eine eigen-
standige Baugenehmigung erforderlich. Der Antrag ist bei der am Aufbringungsort 6értlich

zustandigen Behdrde zu stellen.

Fur den abgetragenen Boden, ist dem SG Bodenschutz des Kreises Soest der Verbleib
nachzuweisen.

3.13. Nebenbestimmung zum Denkmalschutz

Bei Bodeneingriffen kénnen Bodendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bo-
denfunde, d.h. Mauern, alte Graben, Einzelfunde aber auch Veranderungen und Verfar-
bungen in der natlrlichen Bodenbeschaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch Zeugnis-
se tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus Erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden.
Die Entdeckung von Bodendenkmalern ist der Stadt/Gemeinde als Untere Denkmalbe-
hérde und/oder der LWL-Archdologie flr Westfalen, AuRenstelle Olpe (Tel.: 02761/
93750; Fax: 02761/ 937520) unverzlglich anzuzeigen und die Entdeckungsstatte mindes-
tens drei Werktage in unverandertem Zustand zu erhalten (§15 u. 16 Denkmalschutzge-
setz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehérden freigegeben wird. Der
Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, aus-
zuwerten und fiur wissenschaftliche Erforschung bis zu 6 Monate in Besitz zu nehmen
(§16 Abs. 4 DSchG NW).

3.14. Nebenbestimmungen zur Flugsicherung

3.14.1.

3.14.2.

3.14.3.

3.14.4.

Da eine Tageskennzeichnung fir die Windkraftanlagen erforderlich ist, sind die Rotorblat-
ter der Windkraftanlage weil3 oder grau auszufihren; im duferen Bereich sind sie durch 3
Farbfelder von je 6 m Lange a) aulien beginnend 6 m orange — 6 m weild — 6 m orange
oder b) auf’en beginnend mit 6 m rot - 6 m weil® oder grau - 6 m rot zu kennzeichnen.
Hierfir sind die Farbtone verkehrsweild (RAL 9016), grauweill (RAL 9002), lichtgrau (RAL
7035), achatgrau (RAL 7038), verkehrsorange (RAL 2009) oder verkehrsrot (RAL 3020)
zu verwenden. Die Verwendung entsprechender Tagesleuchtfarben ist zulassig.

Aufgrund der beabsichtigten Hohe der WKA ist das Maschinenhaus auf halber Héhe
rickwartig umlaufend mit einem 2 m hohen orange/ roten Streifen zu versehen. Der Strei-
fen darf durch grafische Elemente und/ oder konstruktionsbedingt unterbrochen werden;
grafische Elemente durfen maximal ein Drittel der Flache der jeweiligen Maschinen-
hausseite beanspruchen.

Der Mast ist mit einem 3 m hohem Farbring in orange/ rot, beginnend in 40 m tUber Grund/
Wasser, zu versehen. Bei Gittermasten muss dieser Streifen 6 m hoch sein. Die Markie-
rung kann aus technischen Griinden oder bedingt durch ortliche Besonderheiten versetzt
angeordnet werden.

Am geplanten Standort kdnnen abhangig von der Hindernissituation erganzend auch Ta-
gesfeuer (Mittelleistungsfeuer Typ A, 20 000 cd, gemaft ICAO Anhang 14, Band |, Tabelle
6.1 und 6.3 des Chicagoer Abkommens) gefordert werden, wenn dieses fir die sichere
Durchfluihrung des Luftverkehrs als notwendig erachtet wird. Das Tagesfeuer muss auf
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dem Dach des Maschinenhauses gedoppelt installiert werden. AuRerhalb von Hindernis-
begrenzungsflachen an Flugplatzen darf das Tagesfeuer um mehr als 50 m Uberragt
werden.

3.14.5. Die Nachtkennzeichnung von WEA'en mit einer maximalen Hohe von 315 m U. Grund/
Wasser erfolgt durch Feuer W, rot oder Feuer W, rot ES.

3.14.6.In diesen Fallen ist eine zusatzliche Hindernisbefeuerungsebene, bestehend aus Hinder-
nisfeuer (ES), am Turm auf der halben Hohe zwischen Grund/ Wasser und der Nacht-
kennzeichnung auf dem Maschinenhausdach erforderlich. Sofern aus technischen Griin-
den notwendig, kann bei der Anordnung der Befeuerungsebene um bis zu 5 m nach
oben/ unten abgewichen werden. Dabei missen aus jeder Richtung mindestens 2 Hin-
dernisfeuer sichtbar sein. Ist eine zusatzliche Infrarotkennzeichnung (AVV, Anhang 3)
vorgesehen, ist diese auf dem Dach des Maschinenhauses anzubringen.

3.14.7.Es ist (z. B. durch Doppelung der Feuer) dafir zu sorgen, dass auch bei Stillstand des
Rotors sowie bei einer Blinkfrequenz synchronen Drehzahl mindestens ein Feuer aus je-
der Richtung sichtbar ist. Der Einschaltvorgang erfolgt grundsatzlich Gber einen Damme-
rungsschalter gem. der AVV, Nr. 3.9.

3.14.8. Sofern die Vorgaben (AVV, Anhang 6, insbesondere Standort- und Baumusterprufung))
erflllt werden, kann der Einsatz einer bedarfsgerechten Nachtkennzeichnung erfolgen.
Dieses ist der Bezirksregierung Munster unter Angebe des Aktenzeichens 26.01.01.07
Nr. 213-23 mitzuteilen. Da sich der Standort aller Anlagen aulRerhalb des kontrollierten
Luftraums befindet, bestehen aus zivilen und militarischen flugsicherungsbetrieblichen
Griunden keine Bedenken gegen die Einrichtung einer BNK.

3.14.9. Das Feuer W rot, bzw. Feuer W, rot ES sind so zu installieren, dass immer mindestens
ein Feuer aus jeder Richtung zu sehen ist. Gegebenen falls missen die Feuer gedoppelt,
jeweils versetzt auf dem Maschinenhausdach — nétigenfalls auf Aufstanderungen - ange-
bracht werden. Dabei ist zu beachten, dass die gedoppelten Feuer gleichzeitig (synchron
blinkend) betrieben werden. Das gleichzeitige Blinken ist erforderlich, damit die Feuer der
WEA wahrend der Blinkphase nicht durch einen Fligel des Rotors verdeckt werden

3.14.10. Die Blinkfolge der Feuer auf WEA’en ist zu synchronisieren. Die Taktfolge ist auf
00.00.00 Sekunden gem. UTC mit einer zulassigen NullPunkte- Verschiebung von +/- 50
ms zu starten.

3.14.11. Fur die Ein- und Ausschaltvorgéange der Nachtkennzeichnung bzw. Umschaltung auf
das Tagesfeuer sind Dammerungsschalter, die bei einer Umfeldhelligkeit von 50 bis 150
Lux schalten, einzusetzen.

3.14.12. Bei Ausfall der Spannungsquelle muss sich die Befeuerung automatisch auf ein Ersatz-
stromnetz umschalten.

3.14.13. Mehrere in einem bestimmten Areal errichtete Windenergieanlagen kénnen als Wind-
energieanlagenblocke zusammengefasst werden. Grundsatzlich bedurfen nur die Anla-
gen der Peripherie des Blocks, nicht aber innerhalb des Blocks befindlichen Anlagen ei-
ner Kennzeichnung durch Feuer firr die Tages- und Nachtkennzeichnung. Uberragen ein-
zelne Anlagen innerhalb eines Blocks signifikant die die sie umgebenen Hindernisse, so
sind diese ebenfalls zu kennzeichnen. Bei einer Gefahr flr die Sicherheit des Luftver-
kehrs wirde ich die Peripheriebefeuerung untersagen.

3.14.14. Bei Feuern mit sehr langer Lebensdauer des Leuchtmittels (z. B. LED), kann auf ein
Reserveleuchtmittel verzichtet werden, wenn die Betriebsdauer erfasst und das Leucht-
mittel bei Erreichen des Punktes mit 5 % Ausfallwahrscheinlichkeit getauscht wird. Bei
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Ausfall des Feuers muss eine entsprechende Mitteilung an den Betreiber erfolgen.

3.14.15. Stérungen der Feuer, die nicht sofort behoben werden kdénnen, sind der NOTAM- Zent-
rale in Frankfurt/ Main unter der Rufnummer 06103 707 5555 oder per E- Mail
notam.office@dfs.de unverziglich bekannt zu geben. Der Ausfall der Kennzeichnung ist
so schnell wie moéglich zu beheben. Sobald die Stérung behoben ist, ist die NOTAM-
Zentrale unverzuglich davon in Kenntnis zu setzen. Ist eine Behebung innerhalb von 2
Wochen nicht mdglich, ist die NOTAM- Zentrale und die zustandige Genehmigungsbe-
hérde nach Ablauf von 2 Wochen erneut zu informieren.

3.14.16. Fur den Fall einer Stérung der primaren elektrischen Spannungsversorgung muss ein
Ersatzstromversorgungskonzept vorliegen. Der Betrieb der Feuer ist grundsatzlich bis zur
Wiederherstellung der Spannungsversorgung sicherzustellen. Die Zeitdauer der Unter-
brechung zwischen Seite 4 von 6 Ausfall der Netzversorgung und Umschalten auf die Er-
satzstromversorgung darf 2 Minuten nicht Uberschreiten. Diese Vorgabe gilt nicht fur die
Infrarotkennzeichnung.

3.14.17. Eine Reduzierung der Nennlichtstarke beim Tagesfeuer und ,Feuer W, rot“ und Feuer
W rot ES ist nur bei Verwendung der vom Deutschen Wetterdienst (DWD) anerkannten
meteorologischen Sichtweitenmessgerate mdglich. Installation und Betrieb haben nach
den Bestimmungen des Anhangs 4 der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kenn-
zeichnung von Luftfahrthindernissen zu erfolgen.

3.14.18. Sollten Krane zum Einsatz kommen, sind diese ab 100 m G. Grund mit einer Tages-
kennzeichnung und an der hdchsten Stelle mit einer Nachtkennzeichnung (Hindernisfeu-
er) zu versehen.

3.14.19. Die in den Auflagen geforderten Kennzeichnungen sind nach Erreichen der jeweiligen
Hindernishdéhe zu aktivieren und mit Notstrom zu versorgen.

3.14.20. Der Betreiber hat den Ausfall der Kennzeichnung unverziglich zu beheben.

3.14.21. Da die WEA aus Sicherheitsgrinden als Luftfahrthindernis veroffentlicht werden muss,
ist der Baubeginn der Bezirksregierung Munster unaufgefordert unter Angabe des Akten-
zeichens 26.01.01.07 Nr. 213-23 mitzuteilen. Dabei sind folgende endgliltige Veroéffentli-
chungsdaten fir die Anlage anzugeben:

1. Mindestens 6 Wochen vor Baubeginn dieses Datum und

2. Spatestens 4 Wochen nach Errichtung die endgultigen Vermessungsdaten zu tbermit-
teln, um die Vergabe der ENR- Nr. und die endgultige Veroffentlichung in die Wege
leiten zu kénnen.

Diese Meldung der endgultigen Daten umfasst dann die folgenden Details:
a. DFS- Bearbeitungsnummer
b. Name des Standortes
c. Art des Luftfahrthindernisses
d. Geogr. Standortkoordinaten [Grad, Min., Sek. mit Angabe des Bezugsellipsoid
(Bessel, Krassowski oder WGS 84 mit einem GPS-Empfanger gemessen)]
e. Hohe der Bauwerksspitze [m 4. Grund]
f. Hohe der Bauwerksspitze [m 0. NN, Héhensystem: DHHN 92]
g. Art der Kennzeichnung [Beschreibung]

3.14.22. Der Baubeginn und die Fertigstellung sind dem Bundesamt fur Infrastruktur, Umwelt-
schutz  und Dienstleistungen  der  Bundeswehr, Infra 1.3, per E-Mail
(baiudbwtoeb@bundeswehr.org) unter Angabe des Zeichens 111-1381-23-BIA mit den
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endgultigen Daten: Art des Hindernisses, Standort mit geographischen Koordinaten in
WG 84, Hohe Uber Erdoberflache und Gesamthéhe Gber NHN anzuzeigen.
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VI.

VII.

VIII.

Hinweise

Der Genehmigungsbescheid ergeht unbeschadet der behdrdlichen Entscheidungen, die
nach § 13 BImSchG nicht von der Genehmigung eingeschlossen sind.

Die Genehmigung erlischt, wenn das Genehmigungserfordernis aufgehoben wird.

Die ordnungsbehordliche Verordnung Uber die unverzlgliche Anzeige von umwelt-
relevanten Ereignissen beim Betrieb von zu Uberwachenden Anlagen im Zustandigkeits-
bereich der Staatlichen Umweltamter - Umwelt-Schadensanzeigeverordnung - vom
21.02.1995 ist zu beachten.

Jede Anderung der Lage, der Beschaffenheit oder des Betriebes der Anlage ist, sofern
eine Genehmigung nicht beantragt wird, der Genehmigungsbehoérde mindestens einen
Monat, bevor mit der Anderung begonnen werden soll, schriftlich anzuzeigen, wenn sich
die Anderung auf die in § 1 BImSchG genannten Schutzgliter auswirken kann (§ 15
BImSchG).

Jede wesentliche Anderung der Lage, der Beschaffenheit oder des Betriebes der Anlage
bedarf der erneuten Genehmigung, wenn durch die Anderung nachteilige Auswirkungen
hervorgerufen werden kénnen und diese flr die Prifung nach § 6 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG
erheblich sein kénnen. Eine Genehmigung ist nicht erforderlich, wenn durch die Ande-
rung hervorgerufene nach- teilige Auswirkungen offensichtlich gering sind und die Erful-
lung der sich aus § 6 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG ergebenden Anforderungen sichergestellt ist
(§ 16 Abs. 1 BImSchG).

Die Vorschriften der Bauordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen — Landesbauord-
nung - (BauO NRW) vom 21.07.2018 in der zurzeit geltenden Fassung mit den gelten-
den Durchfihrungsverordnungen und Satzungen sind zu beachten.

Der Betreiber der Anlage oder die im Rahmen der Geschéaftsbefugnis dafur verantwortli-
che Person hat der zustéandigen Uberwachungsbehérde mitzuteilen, auf welche Weise
sichergestellt ist, dass die dem Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen und vor
sonstigen Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Belastigungen dienenden
Vorschriften und Anordnungen beim Betrieb beachtet werden (§ 52 a Abs. 2 BImSchG).

Die Errichtung / Anderung der Anlage und der Betrieb der (geénderten) Anlage sind un-
ter Berlcksichtigung der einschlagigen Rechtsvorschriften, der Technischen Baube-
stimmungen, der VDE-Vorschriften, der DIN-Normen, der UnfallverhiGtungsvorschriften
und der sonstigen Regeln der Technik durchzufiihren.

Wird eine genehmigungsbediirftige Anlage nach ihrer Errichtung oder wesentlichen An-
derung in Betrieb genommen, haben die Unteren Immissionsschutzbehdérden sich in der
Regel davon zu Uberzeugen, dass die Lage, Beschaffenheit und Betriebsweise der An-
lage der Genehmigung entsprechen und alle Anforderungen der Genehmigung ein-
schlieBlich deren Nebenbestimmungen eingehalten sind. Eine Uberwachung erfolgt
nach den einschlagigen Vorschriften, sie sind auch in den vorgenannten Nebenbestim-
mungen aufgefiihrt. Zu beachten ist, dass mit Abschluss des Genehmigungsverfahrens
die Konzentrationswirkung des § 13 BImSchG endet. Eine Uberwachung der fachgesetz-
lichen Anforderungen und die Einhaltung der fachgesetzlichen Nebenbestimmungen au-
Rerhalb des Immissionsschutzrechts erfolgt durch die jeweiligen zustandigen Fachbe-
hoérden.
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5. Griinde

5.1. Sachverhalt

Herr Dipl.-Ing. Andreas Duser, Planung-Beratung-Betrieb von Erneuerbaren Energien, Wind-
Sonne-Biogas, Starenweg 48 in 59469 Ense, beantragte mit Schreiben vom 04.09.2023, Ein-
gang beim Kreis Soest 05.09.2023, die Genehmigung zur Errichtung und Betrieb einer Wind-
energieanlage (We021) mit einer Gesamthdéhe von 199,76 m in Werl Gemarkung Werl Flur 55,
Flurstiicke 50, 51, 54 und 87 in den Grenzen, die sich aus der vorliegenden Amtlichen Basiskarte
ergeben.

Arbeits- | Herstel- | Nenn- Naben- | Ro- Standort
statten- | ler leistung | héhe tor- Nr. | Koordinaten 2 O
nummer | Anla- [kKW] [m] durch | WEA UTM-Zone 2 . S
(Ast.) gentyp - 32N s | 2| 2
mes- (Rechtswert & g
ser Hochwert) o ™

[m]

0019175 | Enercon 4.260 130,64 | 138,25 | We0 423.852 Werl | 55 87,
E-138 21 5.708.319 50,
EP3 E3 51,
54

5.2. Genehmigungsverfahren

5.2.1 Einordnung gemaR Anhang 1 der 4. BImSchV

Die geplante Anlage erfiillt die Voraussetzung der Nr. 1.6.2 des Anhang 1 der 4. BImSchV.

Das Genehmigungsverfahren wurde nach § 10 in Verbindung mit § 19 BImSchG ohne Offent-
lichkeitsbeteiligung unter Berlcksichtigung der Bestimmungen der Neunten Verordnung zur
Durchfuihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung Uber das Genehmigungsver-
fahren - 9. BImSchV) durchgeflhrt.

Fur das Genehmigungsverfahren ist die Kreisverwaltung Soest als Untere Umweltschutzbehérde
zustandig (§ 1 der Zustandigkeitsverordnung Umweltschutz - ZustVU).

5.2.2 Einordnung nach dem Umweltvertraglichkeitspriifungsgesetz (UVPG)

Bei dem geplanten Vorhaben zur Errichtung und Betrieb einer Windenergieanlage mit einer Ge-
samthéhe von jeweils mehr als 50 m handelt es sich nicht um ein Vorhaben gemafR der Anlage 1
des UVPG - Gesetzes Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung.

Im Umkreis des zehnfachen Rotorradius (Uberschlagiges pauschales Kriterium — 10 x 138,25 m
= 1.382,5 m Einwirkungsbereich des Vorhabens) befinden sich keine weitere Windenergieanla-
gen.

Der Begriff der ,Windfarm“ gemaf § 2 Abs. 5 UVPG ist somit nicht erfillt Eine Umweltvertrag-
lichkeitsprufung ist nicht erforderlich.
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5.2.3 Behdrden- und Offentlichkeitsbeteiligung

Gemal § 11 der 9. BImSchV i. V. m. § 17 UVPG wurden die Antragsunterlagen nachstehenden
Fachbehdrden zur Prifung und Stellungnahme vorgelegt:

Stadt Werl

Stadt Werl als Untere Denkmlabehdérde

Gemeinde Ense

Gemeinde Wickede

Bezirksregierung Arnsberg Regionalplanung

Bezirksregierung Arnsberg Landliche Entwicklung, Bodenordnung
Bezirksregierung Arnsberg Bergbau und Energie NRW
Bezirksregierung Arnsberg Arbeitsschutz

Bezirksregierung Minster zivile Luftfahrtbehérde/Flugsicherung
BAIUDBw — militarische Luftfahrtbehorde Bundeswehr Referat Infra | 3
Bundesnetzagentur Richtfunk Referat 226
Fernstrallen-Bundesamt

Deutscher Wetterdienst

Geologischer Dienst NRW, Krefeld

Landesbetrieb zentrale polizeiliche Dienste

Bundespolizei Luftfahrt

Landesbetrieb Strallen NRW

LWL Archaologie (Olpe)

LWL Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen (Mlnster)
Naturschutzverbidnde NRW, Oberhausen

Landwirtschaftskammer NRW, Haus Diisse

Westnetz

Thyssengas

e Kreis Soest:
o FB 53 05 Gesundheitsschutz
FB 63 02 Bauaufsicht
Brandschutzdienststelle
FB 66 Stral’enwesen
FB 70 01 Wasserwirtschaft
FB 70 02 Natur- und Landschaftsschutz
FB 70 03 Abfallwirtschaft
FB 70 04 Bodenschutz

OO0OO0OO0OO0O0O0

Diese Stellen haben die Unterlagen gepruft und ggdfls. Vorschlage fur verschiedene Nebenbe-
stimmungen und Hinweise fur den Bescheid formuliert, welche unter dem jeweiligen Belang
(Schutzgut) erlautert werden.

5.3. FFH-Vertraglichkeit

Die Vorhabenflache liegt nordwestlich der Gemeinde Vierhausen. Die geplante WEA liegt zwi-
schen dem Vogelschutzgebiet (im folgenden VSG abgekiirzt) DE-4415-401 ,Hellwegborde®.

Aufgrund der Lage zu dem Natura 2000-Gebiet (Vogelschutzgebiet) wurde im Rahmen des Ge-
nehmigungsverfahren eine FFH-Vertraglichkeitsstudie eingebracht, um zu prifen ob das Vorha-
ben mit den Erhaltungszielen des Natura 2000-Gebietes vertraglich ist.
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5.4. Standortbeschreibung

Der Standort der geplanten Windenergieanlage befindet sich im Kreis Soest, Regierungsbezirk
Arnsberg, in Nordrhein- Westfalen, stidlich der Stadt Werl in der Gemarkung Werl Flur 55, Flur-
stlick 87.

5.5. Nicht umweltbezogene Genehmigungsvoraussetzungen

5.5.1. Bauplanungsrecht

Das Vorhaben (Gemarkung Werl Flur 55, Flurstiick 87 liegt laut Flachennutzungsplan (FNP)
der Stadt Werl in einer Flache fir die Landwirtschaft im AuRenbereich. Die geplante Windener-
gieanlage liegt nicht in der durch die Stadt Werl ausgewiesenen Windkonzentrationszone. Die
ausgewiesenen Konzentrationszonen der Stadt Werl kénnen die Ausschlusswirkung des § 35
Abs. 3 S. 3 BauGB auf das Gemeindegebiet nicht entfalten, da die 6ffentliche Bekanntmachung
der Zonen an einem erheblichen Mangel (BVerwGE Urteil vom 29.10.2020 — 4 CN 2/19) leiden.

Die Erschliefung der Grundstlcke ist gesichert.

Das gemeindliche Einvernehmen der Stadt Werl wurde versagt.

Der Kreis Soest hat als Bauaufsichtsbehérde das gemeindliche Einvernehmen gem. § 73
Abs. 1 Bauordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW 2018) zu prifen und zu er-
setzen, wenn die Versagung des Einvernehmens durch die Gemeinde rechtswidrig erfolgt ist.

Die Bauaufsichtsbehérde des Kreis Soest hat in ihrer Stellungnahme vom 18.03.2024 keine
Bedenken gegen das Vorhaben gedullert.

Im Regionalplan Arnsberg, TA Kreis Soest und Hochsauerlandkreis (Bez.Reg. Arnsberg 2021)
ist die Vorhabenflache als ,allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche* dargestellt. Im vorliegen-
den Genehmigungsverfahren wurde auch die Bezirksregierung Arnsberg, Dezernat 32 - Regio-
nalplanung beteiligt und hat mit ihrer Stellungnahme vom 28.09.2023 keine Bedenken gegen
das Vorhaben geaullert.

5.5.2. Ersetzung des gemeindlichen Einvernehmens

Mit Schreiben vom 20.09.2023 wurde das Gemeindliche Einvernehmen der Stadt Werl angefor-
dert. Die Stadt Werl hat mit Schreiben vom 15.11.2023 das gemeindliche Einvernehmen versagt.
Nach Aufforderung durch die Genehmigungsbehdrde zur Konkretisierung der Versagungsgrinde
hielt die Stadt Werl mit Schreiben vom 18.01.2024 an der Versagung fest.

Hauptpunkte der Versagung sei die in der Stadt Werl wirksame Flachennutzungsplanung fir
Windkraft, welche eine ausschlielfende Wirkung nach § 35 Abs. 3 S. 3 BauGB in Anspruch neh-
men koénne. Auch stehe das Vorhaben dem landesrechtlichen Ziel 10.2-13 des in Anderung be-
findlichen Landesentwicklungsplanes NRW entgegen, da die geplante Vorhabenflache sich au-
Rerhalb dortig vorgesehenen Zubauflachen befindet.

Der Kreis Soest hat als Bauaufsichtsbehdrde das gemeindliche Einvernehmen gem. § 73 Abs. 1
Bauordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW 2018) zu prifen und zu ersetzen,
wenn die Versagung des Einvernehmens durch die Gemeinde rechtswidrig erfolgt ist. Dieses
Verfahren und die Entscheidung zur Ersetzung des Einvernehmens wird durch den 8 13 BIm-
SchG in das immissionsschutzrechtliche Verfahren eingeschlossen.
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Die (konkretisierte) Versagung der Stadt Werl beachtet die langjahrige Rechtsprechung des
Oberverwaltungsgerichtes in Minster und das bestatigende Urteil vom 29.10.2020 — 4 CN 2.19
des Bundesverwaltungsgerichtes zur den notwendigen Bekanntmachungsvoraussetzungen von
Planen, welche die Wirkung des § 35 abs. 3 S. 3 BauGB entfalten sollen, nicht. Fir das Errei-
chen einer Ausschlusswirkung nach § 35 Abs. 3 S. 3 BauGB muss den Adressaten der raumli-
che Geltungsbereich der Windkraftgebiete aufgezeigt werden. Dies erfolgt durch die Abbildung
des geplanten Windkraftgebietes eingebettet in das vollstdndige Gemeindegebiet.

In der Schlussbekanntmachung des Soester Anzeigers, Ausgabe Werl vom 18.01.1999 und in
der Schlussbekanntmachung der Westfalenpost vom selben Tag, wurde textlich das Thema
Windenergie, Windkraft, Konzentrationszone 0.a. nicht benannt, auch die verfolgte Ausschluss-
planung fir das gesamte Gemeindegebiet findet keinen textlichen Anknipfungspunkt. Es sind
lediglich Kartenausschnitte aus dem Gemeindegebiet ersichtlich, welche gezackten Flachen
ausweisen. Sie werden als Flache 1 und Flache 2 bezeichnet, zeigen jedoch thematisch nicht an
fur was eine Ausweisung erfolgt.

Nach jetzigem Kenntnisstand ist eine Versagung auf Grund einer Ausschlusswirkung nach § 35
Abs. 3 S. 3 BauGB rechtswidrig. Dies entspricht den Ausflihrungen des Lenkungserlass vom
21.09.2023 unter Nr. 2 bzw. Nr. 2.1.

Das gegenstandliche Verfahren wurde nach Nr. 3 c) des Lenkungserlasses am 23.01.2024 an
die Bezirksregierung Arnsberg zur Prifung des § 36 LPIG weitergeleitet. Das Verfahren ist bei
der Genehmigungsbehdrde weiter zu fihren.

Eine abschliellende Bewertung durch die Bezirksregierung Arnsberg erfolgte nicht.

Der Bezirksregierung Arnsberg Regionalplanung wurde der Genehmigungsbescheid vor Ertei-
lung Ubersandt und somit die Gelegenheit gegeben sich abschliefend zu Verfahren zu aulern.

Der Stadt Werl wurde durch den Antragsteller am 19.04.2024 ein ErschlieBungsnagebot Uber-
sandt. Eine Einlassung durch die Stadt Werl erfolgte nicht. Das Erschliefungsangebot wurde der
Stadt Werl am 16.05.2024 durch den Antragsteller erneut Gbersandt.

Die Genehmigungsbehdrde kommt in der Prifung des unterbreiten Erschliefungsangebotes zum
dem Ergebnis, dass das Angebot auskdmmlich ist. Die ErschlieRung ist somit gesichert.

5.5.3. Bauordnungsrecht

Die im Verfahren beteiligte Bauaufsichtsbehorde des Kreis Soest hat keine Bedenken gegen
das Vorhaben gedufert. Die bauplanungsrechtliche Grundlage wurde nach § 35 BauGB fest-
gestellt. Die Baugenehmigung wird nach § 13 BImSchG mit in die Genehmigung ein kon-
zentriert.

Die Ruckbauverpflichtung nach § 35 Abs. 5 BauGB wird durch eine Bankblrgschaft gesichert.
Im Rahmen der Ermessensabwagung wird die Bankbirgschaft als Mittel zur Sicherung der
Ruckbauverpflichtung gewahlt, da im Sinne des Schutzes des Aullenbereichs ein hohes o&ffent-
liches Interesse besteht, dass im Fall der Stilllegung ausreichende finanzielle Mittel fir den
Ruckbau der Anlagen zur Verfugung stehen.

In einer Bedingung im Bescheid wird entsprechend Nr. 5.2.2.4 des Windenergie-Erlasses NRW
2018 6,5 % der Gesamtinvestitionssumme als Sicherheitsleitung festgelegt.

Optisch bedrangende Wirkung

Die persoénliche Betroffenheit einer optisch bedrangenden Wirkung durch eine Windenergiean-
lage leitet sich aus dem Grundsatz des Nachbarschutzes und hier insbesondere an dem Gebot
der gegenseitigen Ricksichthahme ab. Im Allgemeinen wird diese nachbarliche Konfliktlage be-
reits durch § 35 Abs. 3 Satz 1 Nr. 3 Baugesetzbuch iV.m. § 3 Abs. 1 Bundes-
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Immissionsschutzgesetz hinreichend erfasst. Diese Vorschriften formen das Gebot der Rick-
sichthahme gesetzlich aus.

Fir die Einzelfallprifung, ob von einer WEA eine optisch bedrangende Wirkung auf eine
Wohnbebauung ausgeht, hat das OVG NRW grobe Anhaltswerte aufgestellt (OVG NRW, Urteil
vom 09.08.2006 Az.: A 3726/05):

o Betragt der Abstand zwischen Wohnhaus und der WEA mindestens das Dreifache der Ge-
samthdéhe (Nabenhohe plus 2 Rotordurchmesser) der geplanten WEA, hier 599,28 m,
dirfte die Einzelfallprifung Uberwiegend zu dem Ergebnis kommen, dass von dieser WEA
keine optisch bedrangende Wirkung zulasten der Wohnnutzung ausgeht.

¢ |st der Abstand geringer als das Zweifache der Gesamthdhe der WEA, durfte die Einzel-
fallprifung Uberwiegend zu einer dominanten und optisch bedrangenden Wirkung der An-
lage gelangen.

o Betragt der Abstand zwischen dem Wohnhaus und der WEA das Zwei- bis Dreifache der
Gesamthéhe der WEA, bedarf es regelmalig einer besonders intensiven Prifung des Ein-
zelfalls z.B. durch eine Sichtbeziehungsstudie.

Nach Auswertung der Unteren Bauaufsichtsbehdrde des Kreis Soest befinden sich keine we-
sentlichen Immissionsorte innerhalb des 2-fachen Gesamthéhenabstandes (399,25 m).

Die nachste gelegenen Immissionspunkte befinden sich in einer Entfernung von rund 594 m (Wi-
ckeder StralRe 85, 59457 Werl) und rund 590 m (Vierhausen 15, 59469 Ense-Vierhausen).

Abschlieende Bewertung

Eine optisch bedrangende Wirkung konnte aufgrund der Entfernungen und Sichtachsen zwi-
schen den o.g. Immissionspunkten und beantragten Windenergieanlage durch die Untere Immis-
sionsschutzbehoérde sowie der Baugenehmigungsbehoérde des Kreis Soest, nicht festgestellt
werden.

Standsicherheit

Im Rahmen des Bescheids wurde als Bedingungen aufgenommen, dass vor Baubeginn eine
vollstandige Typenprifung Uber die Standsicherheit oder eine geprufte Einzelstatik einschliel3-
lich der gutachterlichen Stellungnahmen (Lastgutachten, Sicherheitsgutachten, Rotorblattgut-
achten, Maschinengutachten, elektronische Komponenten- und Blitzschutzgutachten) und ein
Baugrundgutachten vorzulegen ist.

Durch regelmafRige Wartung und Prifung durch Sachverstandige u. a. nach den DiBt-Richtlinien
wird die Standsicherheit wahrend der Betriebsphase dauerhaft gesichert.

Brandschutz und Anlagenhavarien

Zur Bewertung des Brandschutzes wurde ein anlagen- und standortspezifisches Brandschutz-
konzept des Brandschutzbiros Monika Tegtemeier, Bericht-Nr. BV-NR. E-138EP3/E3/131/HST
vom 31.03.2023 vorgelegt.

Das Brandschutzkonzept ist Teil dieses Bescheides und wurde von der zustandigen Behdrde
(Untere Bauaufsicht und Brandschutzdienststelle) gepruft. Die Brandschutzdienststelle der
Kreisverwaltung Soest kommt mit der Stellungnahme vom 20.11.2023 zusammenfassend zu der
Entscheidung, dass keine Bedenken gegen den Standort bestehen.
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Eiswurf

Bauliche Anlagen sind nach § 3 Abs. 1 Landesbauordnung (BauO NRW) so zu errichten und zu
betreiben, dass die offentliche Sicherheit und Ordnung, insbesondere Leben und Gesundheit,
nicht gefahrdet werden. Von Windenergieanlagen konnen solche allgemeinen Gefahren in Form
von Eiswurf ausgehen. Bei Windenergieanlagen sind deshalb ggf. Malinahmen gegen Eiswurf
erforderlich.

Die Nebenbestimmungen 3.7.8 regelt daher, dass die Windenergieanlage entsprechend den
Antragsunterlagen mit einem auf Funktionalitat und Zuverlassigkeit gepriften Eisansatzerken-
nungssystem (Enercon Kennlinienverfahren) auszustatten ist. Aufgrund der Nahe des Anlagen-
standortes zur Autobahn 445 (rund 230 m), der Bundesstraf’e 63 (rund 100 m) sowie dem zur
beantragten Anlage sudwestlich gelegenen Pendlerparkplatz an der Autobahn 445 (rund 130 m)
ist die Anlage zusatzlich zum Enercon Kennlinienverfahren mit einem externen Eiserkennungs-
system, dass Eisansatz auch im Stillstand/Trudelbetrieb der Windenergieanlage erkennen kann,
zu betrieben.

Sofern durch ein standortbezogenes Gutachten eines Sachverstiandigen nachgewiesen wird,
dass durch das Enercon Kennlinienverfahren eine ausreichende Sicherheit vor Eiswurf bzw. Eis-
fall fir die Autobahn 445, die Bundesstrale 63 sowie fiir den Pendlerparkplatz gewahrleistet
werden kann, kann auf ein externes Eiserkennungssystem verzichtet werden.

Zudem muss Windenergieanlage bei Eisansatz automatisch abschalten und in definierter Ruhe-
stellung (Nebenbestimmung 3.7.11) gehalten werden. Ein Wiederanlaufen der Windenergieanla-
ge ist nur vor Ort und nicht durch die Fernwartung méglich und erst wenn das Eisansatzerken-
nungssystem keinen kritischen Eisansatz mehr registriert. Der Hersteller hat die Wirksamkeit
dieser Einrichtungen vor Inbetriebnahme der Anlagen schriftlich zu bestatigen.

Vor Inbetriebnahme der WEA sind an dem sudwestlich zur Windenergieanlage gelegenen Pend-
lerparkplatz an der A445, an den Zuwegungen und an Stral3en und Wegen im Bereich von weni-
ger als 300 m zur WEA Warnschilder mit konkretem Hinweis auf die Gefahr durch Eisabwurf
dauerhaft und standsicher aufzustellen. Die Gré3e der Warnschilder muss mindestens DIN A 3
betragen. Der genaue Standort der Beschilderung ist mit den jeweiligen Stralienbaulasttragern
abzustimmen.

5.54. Sonstige Belange

Folgende weitere Fachbehérden haben zu den nicht umweltbezogenen Genehmigungsvoraus-
setzungen keine Bedenken gegen das Vorhaben geaullert:

e Kreis Soest — Strallenwesen, Stellungnahme vom 27.09.2023

e Landesamt fur Zentrale Polizeiliche Dienste NRW, Stellungnahme vom 09.10.2023

e Bezirksregierung Arnsberg, Bergbau und Energie in NRW, Stellungnahme vom
05.10.2023

o Westnetz GmbH, Stellungnahme vom 27.09.2023

e Geologischer Dienst NRW, Stellungname vom 17.10.2023

Folgende Fachbehoérden haben zu den nicht umweltbezogenen Genehmigungsvoraussetzun-
gen unter Einhaltung gewisser Nebenbestimmungen keine Bedenken gegen das Vorhaben ge-
aulert:

e Bezirksregierung Munster, Flugsicherung, Stellungnahme vom 17.10.2023
e Bundesamt fur Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, Stel-
lungnahme vom 26.09.2023



Seite 31 zum Bescheid vom 30.09.2024
Geschéftszeichen: 20230627

e Beazirksregierung Arnsberg - Dez. 55 Arbeitsschutz, Stellungnahme vom 23.10.2023

5.6. Umweltbezogene Genehmigungsvoraussetzungen

Die in den folgenden Abhandlungen aufgeflihrten Verwaltungsvorschriften, insbesondere die
TA-Larm, stellen aufgrund ihrer normkonkretisierenden Wirkung den fiir die Genehmigungsbe-
horde rechtlich bindenden Prifungsrahmen dar. Gleichbedeutend wird den im folgenden aufge-
fihrten Erlassen und Leitfaden / Richtlinien, als sogenannte antizipierte Sachverstandigengut-
achten von hoher Qualitat, im Rahmen der Einschatzungsprarogative einen verbindlichen Cha-
rakter fir die Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen zugrunde gelegt. Diese
Rechtsatze spiegeln die allgemein anerkannte Regel der Technik wieder.

Die Berechnungsmethoden fir die Immissionsprognose (Gerausche) wurden nach dem allge-
mein anerkannten Stand der Technik durchgefiihrt.

Schadliche Umwelteinwirkungen im Sinne von § 3 Abs. 1 BImSchG sind, wenn sie nach Aus-
mald oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen
fur die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuflinren. Belastigungen sind Beeintrachti-
gungen des koérperlichen und seelischen Wohlbefindens. Erheblich sind Belastigungen, wenn
sie durch Starke, Intensitat und Dauer das zumutbare Maf} Uberschreiten.

5.6.1 Schallimmissionen

Das zumutbare Maf flr Gerduschimmissionen wird durch die Immissionsrichtwerte in der Ver-
waltungsvorschrift TA-Larm vorgegeben bzw. begrenzt. Bei Einhaltung dieser Richtwerte ist
nicht von negativen Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit auszugehen.

Zusammenfassung

Das geplante Vorhaben verursacht Larm, welcher nach den Vorgaben der Technischen Anlei-
tung zum Schutz gegen Larm (TA-Larm) ermittelt und bewertet werden muss. Hierzu wurde ei-
ne Schallimmissionsprognose durch die reko GmbH & Co. KG vom 17.08.2023 vorgelegt.

Hinsichtlich der zu bertcksichtigenden Vorbelastung durch Windenergieanlagen wurden in der
Schallimmissionsprognose der reko GmbH & Co. KG bis zu 29 weitere Windenergieanlagen im
Kreisgebiet Soest beriicksichtigt.

Im Rahmen der Ermittlung der gewerblichen Vorbelastung wurde das rund 2,3 km sidwestlich
zur beantragen Windenergieanlage gelegene Industrie-/Gewerbebiet ,Westerhaar®, die in rund
2,8 km nordostliche Entfernung liegende Motocrossanlage, die in rund 2,8 km Entfernung lie-
gende Biogasanlage an der Bludericher Bundesstralle 59 in Werl sowie die rund 2,3 km dstlich
entfernte Schweinemastanlage, Blumenthal 11 in Werl, in die Immissionsprognose mit einbe-
zogen.
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Relevante Immissionsorte:

Immissionsorte | Adresse Gebietsein- Immissions- | Immissions-
stufung richtwerte richtwerte
tags dB(A) nachts
dB(A)
IP 01 Vierhausen 15, Ense 60 45
IP 02 Wickeder StralRe 101, Werl 60 45
IP 03 Wickeder Strale 85, Werl 60 45
IP 04 Wickeder Strale 79, Werl 60 45
IP 05 Wickeder Strale 71, Werl 60 45
IP 06 Wickeder Stralle 90, Werl 60 45
IP 07 Blumethal 5, Werl 60 45
IP 08 Haarweg 4, Werl 60 45
IP 09 Vierhausen 1, Ense 60 45
IP 10 WR FIl. GM Bremen, B-Plan Nr, 24 55 40
IP 10a WR Hs. GM 1.R. Ense-Bremen Rau- 55 40
schenberg 35
IP 10b WR Hs. GM 2.R. Ense-Bremen Rau- 55 37,5
schenberg 29
IP 10c WR Hs. 3.R. Ense-Bremen Rauschen- 50 35
berg 24
P12 WR FI. Ense-Waltringen B-Plan Nr. 11 50 37,5
IP 12a WR mdgl. Hs. Ense-Waltringen, Auf 50 37,5
der Weiste
IP12b WR Hs. 2. R. Ense-Waltringen, zum 50 35
Ruhrgarten 5
P13 WA FI. Ense-Waltringen B-Plan 84 55 40
Steinweg
IP 14 WA FI. Ense-Waltringen B-Plan Nr. 85 55 40
IP 14a WA Hs. Ense-Waltringen, Am Klei 2 55 40
IP 15 Fl. FNP Werl Sid 55 40
IP 15a mdgl. Hs Wickeder Stralte, Werl 55 40
IP 16 WR FI. Werl-Sid, B-Plan Nr. 14 50 35
IP 16a WR Hs., Waltringer Weg 17, Werl 50 35
IP 17 Osterhaar 132, Wickede 60 45
IP18 WA FIl. Wickede, B-Plan Nr. 34 Zie- 55 40
genhude
IP 18a WA Hs. Hauptstralle 130a, Wickede 55 40
IP 19 Méogl. Hs. Osterhaar, Wickede 55 40
IP 20 Fl. FNP Ense-Ruhne 55 40
IP 20a Hs. FNP Fliederweg 4, Ense-Ruhne 55 40
IP A f. Biogas- Biogasanlage, Budericher Bundes- 60 45
anlage stral’e 59, Werl-Biderich
IP B f. Moto- Motocrossanlage, Neheimer Stralle 60 45
crossanlage 65, Werl
IP C f. Quelle Quelle G1, Westerhaar, Wickede 60 45
G1
IP D f. Schwei- | Schweinehaltung, Blumenthal 11, Werl 60 45
nehaltung

Fir die Beurteilung der Schallimmissionen an der Immissionsorten wurde der niedrigere Immis-

sionsrichtwert fur den Nachtzeitraum (22-6 Uhr) herangezogen.

Bei Einhaltung dieser Immissionsrichtwerte (zumutbare MaR) ist nicht von negativen Auswirkun-

gen auf die menschliche Gesundheit auszugehen.
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Aus der gutachterlichen Ausbreitungsrechnung nach dem sog. ,Interimsverfahren® (LAl-Hinweise
zum Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen, Stand 30.06.2016) ergeben sich durch die
Windenergieanlage und der betrachteten Vorbelastungen unter Berticksichtigung der oberen
Vertrauensbereichsgrenze ein Beurteilungspegel zwischen 31,6 dB(A) und 42,4 dB(A) in der
Berechnungs-Variante 1 sowie in der Berechnungs-Variante 2.

Die an den o.g. Immissionsorten geltenden Immissionsrichtwerte werden somit sicher eingehal-
ten.

Zusammenfassung / Bewertung durch Schallimmissionen

Mafgebliche Bewertungsgrundlage ist § 5 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG i.V.m der TA Larm sowie
dem LAI-Dokument ,Hinweise zu Schallimmissionen von Windkraftanlagen, Stand 30.06.2016".
Mit schalltechnischer Berechnung der reko GmbH & Co. KG wurde eine Ausbreitungsberech-
nung nach der Berechnungsvorschrift DIN ISO 9613-2 - modifiziert nach dem ,Interimsverfahren
zur Prognose der Gerauschimmissionen von Windkraftanlagen® - fir die Vor-, Zusatz- und Ge-
samtbelastung durchgefuhrt.

Die Nacht-Immissionsrichtwerte nach TA Larm werden unter Berlcksichtigung des oberen Ver-
trauensbereichs an allen Immissionsorten eingehalten. Von einer schadlichen Umwelteinwirkung
bzw. einer erheblichen Belastigung i. S. d. BImSchG ist demnach nicht auszugehen.

5.6.2 Schattenwurf

Windenergieanlagen verursachen durch die Drehbewegung des Rotors bewegten Schattenwurf.
Der WEA-Erl. 18 geht mit Verweis auf die ,WKA-Schattenwurf-Hinweise® der LAl und die diesbe-
ziugliche Rechtsprechung von einem orientierenden Immissionsrichtwert (Zumutbarkeitsschwelle)
von 30h/a bzw. 8 h/a und/oder 30 min/d reale Beschattungsdauer in der Gesamtbelastung aus.

Zusammenfassung / Bewertung durch Schattenwurf

Das geplante Vorhaben verursacht Schattenwurf, welcher nach den allgemein anerkannten Re-
geln der Technik ermittelt und bewertet werden muss. Hierzu wurde durch reko GmbH & Co. KG
mit Datum vom 06.10.2021 eine Schattenwurfanalyse zur Ermittlung der Beschattung betroffener
Wohnnutzungen erstellt. Die Schattenwurfanalyse berucksichtigt die topografischen Hohen der
Anlagenstandorte und der Wohnhauser und berechnet auf Basis einer standardisierten Rezep-
torflache.

Als Vorbelastung sind 29 bestehende Windenergieanlagen verschiedener Typen und Nebenhd-
hen berticksichtigt worden.

Im Rahmen der Schattenwurfanalyse wurden fir 23 Immissionsorte die Beschattungsdauern
durch die neu geplante Windenergieanlage sowie der ermittelten Vorbelastungs-
Windenergieanlagen berechnet.

In der Schattenwurfanalyse wird die astronomisch maximal mdgliche Beschattungsdauer (worst
case) ermittelt, d.h. die Beschattung fur den Fall, dass die Sonne immer scheint, der Rotor sich
kontinuierlich dreht und senkrecht zu den Sonnenstrahlen steht. Dieses Ergebnis ermdoglicht ein-
deutige und vergleichbare Aussagen Uber das maximale Ausmal} des Periodischen Schatten-
wurfs an einzelnen Tagen sowie die Summe Uber das Jahr.

Durch die geplante Windenergieanlage kommt es an den nachfolgend aufgefiihrten Immission-
sorten zu Uberschreitungen der Beschattungsdauer von 30 Stunden pro Jahr bzw. 30 Minuten
pro Tag. Es ist daher von einer erheblichen zusatzlichen Schattenwurfbelastung im Untersu-
chungsgebiet auszugehen. Insgesamt sind die Uberschreitungen der Grenzwerte als erheblich
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zu bezeichnen, mit entsprechenden Belastigungen an den betroffenen Immissionsorten ist daher
zu rechnen. Belastigungen sind Beeintrachtigungen des kérperlichen und seelischen Wohlbefin-
dens. Erheblich sind Belastigungen, wenn sie durch Starke, Intensitat und Dauer das zumutbare
Mal Uberschreiten. Das zumutbare Mal} wird durch die Immissionsrichtwerte vorgegeben bzw.
begrenzt. Bei Einhaltung dieser Richtwerte ist nicht von negativen Auswirkungen auf die
menschliche Gesundheit auszugehen.

[0} Bezeichnung Astron. Max. mégliche Beschat-
tungsdauer
Max Std. / Jahr | Max. Std. / Tag |
IP 01 Vierhausen 15, Ense Vierhausen 16:28 0:54
IP 02 Wickeder Stral’e 101, Werl 9:09 0:46
IP 03 Wickeder Strafl3e 85, Werl 8:15 0:59
IP 09 Vierhausen 1, Ense-Vierhausen 6:45 0:38

Die WEA:Schattenwurf-Hinweise sehen fiur diesen Fall vor, dass der Schattenwurf der WEA,
die eine Uberschreitung verursachen, mittels einer Abschaltautomatik entsprechend den Richt-
werten begrenzt wird.

Bewertung
Bewegter Schattenwurf stellt eine Belastigung im Sinne des BImSchG dar. Maligebliche Be-

wertungsgrundlage ist § 5 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG.

Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte von 30h/a bzw. 8 h/a und 30 min/d reale Beschat-
tungsdauer an den betroffenen Immissionspunkten werden mit Hilfe des Schattenwurfab-
schaltmoduls durch Nebenbestimmungen im Bescheid festgeschrieben. Die Nebenbestimmun-
gen sehen u. a. vor, dass alle Detailinformationen, die fiir die Programmierung der Schatten-
wurfabschaltung erforderlich sind, vor Ort zu ermitteln sind. Weiterhin wird die Dokumentation
und somit die Kontroliméglichkeit wahrend der Betriebsphase der WEA festgeschrieben.

Bertcksichtigung bei der Entscheidung

Die Betreibergrundpflichten des § 5 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG sind erflllt. Zur rechtlichen
Absicherung wird die erforderliche Schattenwurfabschaltung in die Nebenbestimmungen der
Genehmigung aufgenommen. Schadliche Umwelteinwirkungen durch Schattenwurf sind mit
hinreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen.

5.6.3Lichtimmissionen

Zusammenfassende Darstellung

Nach dem heutigen Stand der Technik gehen von den Rotorblattern auf Grund der Verwendung
von reflexionsarmen Beschichtungsfarben keine Lichtreflexe (Disko-Effekt) mehr aus. Der An-
tragsteller beantragte die Verwendung mittelreflektierender Farben (z. B. RAL 840 HR) und
matter Glanzgrade gemal DIN 67530/ISO 2813-1978 fir Turm, Kanzel und Rotorblatter, um
stdérenden Lichtblitze vorzubeugen.

Des Weiteren kdnnen die luftverkehrsrechtliche Tages- und Nachtkennzeichnung Lichtimmissi-
onen verursachen. Die Anforderungen werden in der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur
Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen (AVV) festgeschrieben.

Bewertung
Mafgebliche Beurteilungsgrundlage flr Lichtimmissionen ist § 5 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG

i.V.m. der Licht-Richtlinie, wonach die Lichtimmissionen durch die Flugsicherheitsbefeuerung
als unerheblich einzustufen sind. Grundsatzlich muss zudem berlcksichtigt werden, dass so-
wohl die Ausristung der WEA mit einer Befeuerung als auch die konkrete Ausflihrung (Anord-
nung, Farbe, Helligkeit, Blinkfrequenzen) luftverkehrsrechtlich (AVV) weitgehend vorgeschrie-
ben ist.
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Zur weiteren Minderung der Belastigungswirkungen ist der Einsatz eines Sichtweitenmessge-
rats vorgesehen. Eine bedarfsgerechte Steuerung der Nachtkennzeichnung ist zum jetzigen
Zeitpunkt der Genehmigung (noch) kein Stand der Technik.

5.6.4 Natur- und Artenschutz

Allgemeine Ausfuhrungen zum Artenschutz

Gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten:

1. wild lebenden Tieren der besonders geschuitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschadigen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen Vogelarten wah-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderzeit erheblich
zu storen; eine erhebliche Storung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungs-
zustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschutzten Ar-
ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstoren.

Verbot Nr. 1: Tétungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG)

Nach den Ausflihrungen von MULNV & LANUV (2017) ist das Toétungsverbot stets individuenbe-
zogen auszulegen. ,Insofern gibt es keine Relevanz des immer wieder vorgetragenen Arguments
der Berticksichtigung von ,Populationsreserven®.” Zugleich gilt, dass flir einzelne Individuen einer
Art das Kollisionsrisiko mit WEA signifikant erhdht sein muss, um einen Verbotstatbestand ge-
maf § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG durch den Betrieb von WEA auszulésen. ,Das Vorhaben muss
also unterhalb der Gefahrenschwelle in einem Risikobereich bleiben, der im Naturraum immer
gegeben ist, vergleichbar dem ebenfalls stets gegebenen Risiko, dass einzelne Exemplare einer
Art im Rahmen des allgemeinen Naturgeschehens Opfer einer anderen Art oder eines Naturer-
eignisses werden. ,Unvermeidbar® bedeutet in diesem Zusammenhang, dass im Rahmen der
Vorhabenszulassung das betriebsbedingte Tétungsrisiko artspezifisch durch geeignete Vermei-
dungsmafnahmen reduziert wurde. Der dabei erforderliche Aufwand richtet sich unter anderem
nach der Bedeutung und dem Erhaltungszustand der lokalen Population.” Die Beurteilung, ob ein
Kollisionsrisiko ,signifikant® erhoht ist, unterliegt der Einschatzungsprarogative der zustandigen
Behdrden, muss jedoch nachvollziehbar anhand der Umstande jedes Einzelfalls begriindet wer-
den.

Verbot Nr. 2: Stérungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

Nach den Ausfuhrungen von MULNV & LANUV (2017) kdnnen erhebliche Stérungen, die zu ei-
nem Auslésen des Verbotstatbestandes flihren, etwa durch Bewegung, Larm- oder Lichtemissi-
onen von WEA eintreten. ,Unter das Verbot fallen auch Stérungen, die durch Zerschneidungs-
oder optische Wirkungen hervorgerufen werden, z. B. durch Silhouettenwirkung von WEA [...].
Werden WEA-empfindliche Arten an ihren Fortpflanzungs- und Ruhestatten gestort, kann dies
zur Folge haben, dass diese Statten fur sie nicht mehr nutzbar sind. Insofern ergeben sich zwi-
schen dem ,Stérungsverbot® (Verbot Nr. 2) und dem ,Beschadigungs-/Zerstérungsverbot von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten“ (Verbot Nr. 3) zwangslaufig Uberschneidungen. [...] [It.
MULNYV (Kiel 05.02.2020 in Hinweise zur Auslegung der Artenschutzverbote) gibt es einen flie-
Renden Ubergang von Verbot Nr. 2 zu Verbot Nr. 3, daher wird eine parallele Bearbeitung der
beiden Verbote empfohlen. — Anm. d. Verf.] Formal betrachtet missten in so einem Fall im Rah-
men der ASP beide Verbote (Nr. 2 und Nr. 3) flr denselben Sachverhalt betrachtet werden.*

Verbot Nr. 3: Beschadigungs-/Zerstérungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestatten (§ 44
Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)
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LAls Fortpflanzungsstatte geschitzt sind alle Orte im Gesamtlebensraum eines Tieres, die im
Verlauf des Fortpflanzungsgeschehens benétigt werden [...] z. B. Balzplatze, Paarungsgebiete,
Neststandorte, Brutplatze oder -kolonien sowie Wochenstubenquartiere von WEA-empfindlichen
Arten. Entsprechend umfassen die Ruhestatten alle Orte, die ein Tier regelmaRig zum Ruhen
oder Schlafen aufsucht oder an die es sich zu Zeiten langerer Inaktivitat zurtickzieht [...] z. B.
Schlaf-, Mauser- und Rastplatze, Mannchenquartiere von Fledermausen sowie Sommer- und
Winterquartiere der WEA-empfindlichen Arten.*

Nahrungshabitate, Wanderkorridore, Flugrouten u. a. sind von diesem Verbot nur dann betroffen,
wenn es sich um essenzielle Habitatbestandteile handelt, z. B. Nahrungshabitate, deren Wegfall
eine erfolgreiche Reproduktion verhindert oder regelmaflig genutzte Flugrouten, deren Zer-
schneidung den Weg zum Schlafplatz versperrt. ,Entscheidend fir das Vorliegen der Beschadi-
gung einer Fortpflanzungs- und Ruhestatte ist die Feststellung, dass eine Verminderung des
Fortpflanzungserfolges oder der Ruhemdglichkeiten des betroffenen Individuums oder der be-
troffenen Individuengruppe wahrscheinlich ist. [...] Auch ,schleichende“ Beschadigungen, die
nicht sofort zu einem Verlust der dkologischen Funktion fiihren, kénnen vom Verbot umfasst sein

[.]

Fir Windenergieanlagen gelten zudem seit einer Ergénzung des BNatSchG im Juli 2022 die Pa-
ragraphen 45 b-d. Fir die Signifikanzprifung hinsichtlich des Vorliegens von Verbotstatbestan-
den nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 wurden fir 15 kollisionsgefahrdete Brutvogelarten exakte Bewer-
tungsparameter festgelegt. Fur nicht kollisionsgefahrdete WEA-empfindliche Vogelarten sowie
WEA-empfindliche Fledermausarten gelten weiterhin die MalRRgaben des WEA-Leitfadens
(MULNV 2017).

Ausfuhrungen zum vorliegenden Vorhaben:

Ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, der durch das Bliro Hoke erstellt wurde, liegt vor.

Das Eintreten von Verbotstatbestanden nach § 44 BNatSchG kann nur unter Einhaltung der Ne-
benbestimmungen ausgeschlossen werden. Dies betrifft insbesondere die Arten Kiebitz, Rotmi-
lan, Wiesenweihe sowie Fledermause.
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WEA-empfindliche Vogelarten — Bewertung in Zusammenarbeit mit den Fachbehorden:

Nur auszufiillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Erlauterungen

berechti IEielg_I?n ) L stdie Arti sind Eras st das = Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivi-
_ __|berechtigte Hinweise auf| Ist die Artin ind Ergén- ttssch kte im Unt h biet? Wenn ia. i
"o ~ | ein Vorkommen der Art | ASP und UVS | zungen der Untersu-. v?e?fﬁerﬁeg?):?anzj?m nierstichungsgeblets ¥venn ja, in

3 ﬁ g vor? abschlieRend Gutachten ch_ungsgeblgt ’
Art, T = E berticksichtigt? | notwendig? ezcgfesrgttfg' = Welche Erganzungen bzgl. der Art sind in den Gutachten
Artgruppe x E| @ ; ! ! : notwendig?

3 . . |

2 c?: ! = Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene Aus-

Ja | Nein Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ' Nein gleichsmafRnahmen und/oder ein Risikomanage-
ment/Monitoring notwendig?
! ! ! ! = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Baumfalke NB:350m | K Art wurde bei Kartierungen Uberfliegend gesichtet. Bruten konnten
(Brut) ZP: 450 m nicht festgestellt werden. Eine Beeintrachtigung in Folge des Vor-
EP: 2000 m X X X X habens ist unwahrscheinlich
Bekassine UR:500m | § Keine ernstzunehmenden Hinweise
(Brut) UW: -—- X
Fischadler | NB:500m | K Keine ernstzunehmenden Hinweise
(Brut) ZP: 1000m X
EP: 3000m

Flusssee- UR:1000m | K Keine ernstzunehmenden Hinweise
schwalbe UW: 3000m X
(Brutkolonien)
Goldregen- | UR:1000m | M Das Vorhaben liegt innerhalb eines SPVK des Goldregenpfeifers.
pfeifer UW: - Bei Kartierungen konnte jedoch kein Tier festgestellt werden. Eine
(Rast) X X X X Beeintrachtigung in Folge des Vorhabens ist unwahrscheinlich.

Rastflache durch das Vorhaben (Fernwirkung der Vertikalstruktur,
Lebensraumverlust) kann nahezu ausgeschlossen werden.
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Nur auszufiillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Erlauterungen

b hti IEielg_I?n ) L stdie Arti sind Eras st das = Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivi-
_ __ |berechtigte Hinweise auf| Ist die Artin ind Ergan- ttssch kte im Unt h biet? Wenn ia. i
o ~ | ein Vorkommen der Art | ASP und UVS | zungen der Untersu-. v?e?ft?erﬁe;?):?an‘zj?m nierstichungsgeblets ¥venn ja, in
3 ﬁ © vor? abschliefiend Gutachten ch_ungsgeblgt ’
Art, T = E berticksichtigt? | notwendig? ezcgfesrgttfg' = Welche Erganzungen bzgl. der Art sind in den Gutachten
Artgruppe x E| @ ' ! — notwendig?
B
2 $ , ! ! = Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene Aus-
Ja Nein Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ' Nein gleichsmafRnahmen und/oder ein Risikomanage-
| ment/Monitoring notwendig?
! ! . = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Grau- UR:500m | K Keine ernstzunehmenden Hinweise
ammer UW: - X
(Brut)
GroRer UR:500m | M Art wird im Datenbogen des VSG genannt, wurde aber bei Kartie-
Brachvogel | UW: X X X X rungen nicht nachgewiesen. Eine Beeintrachtigung in Folge des
Brut Vorhabens ist unwahrscheinlich.
(Brut)
Haselhuhn | UR:1000m | S Keine ernstzunehmenden Hinweise
(Brut) UW: -—- X X
Kiebitz Brut: M Art wurde bei Kartierungen Uberfliegend gesichtet. Mir liegen
(Brut) UR: 100m Nachweise von zwei Brutplatzen aus 2023 vor, die sich in ca. 170
(Rast) UW: —- m Entfernung zum Vorhabenstandort befinden. Damit liegen sie
Rast: aufderhalb des Untersuchungsradius. Da der Anlagenstandort je-
UR: "100 doch innerhalb eines Kiebitz-Schwerpunktraumes liegt, von dem
aad mindestens 100 m rund um den Anlagenstandort entwertet werden,
UW: — X X X X ist im Sinne des Habitatschutzes eine Schadensbegrenzungsmalf-

nahme erforderlich. (Nebenbestimmung 3.10.11)

Um zudem auszuschlielRen, dass sich Kiebitze am Vorhaben-
standort ansiedeln, ist die Baufeldfreimachung auf3erhalb der Brut-
zeit durchzufiihren sowie eine 6kologische Baubegleitung einzuset-
zen, vgl. Nebenbestimmungen 3.10.7 und 3.10.8.
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Nur auszufiillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Erlauterungen

berechti IEiea?n ) L stdie Arti sind Erad Ist das = Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivi-
_ __ |berechtigte Hinweise auf| Ist die Artin ind Ergan- . . o -
o & | ein Vorkommen der Art | ASP und UVS | zungen der Untersu-. xfsﬁzrﬁe&iﬁ:ﬁ;’n Untersuchungsgebiet? Wenn ja, in

ER vor? abschlieRend | Gutachten ch_ungsgeblgt '
Art, T = E berticksichtigt? | notwendig? ezcgfesrgttfg' = Welche Erganzungen bzgl. der Art sind in den Gutachten
Artgruppe x E| @ ; ! ! : notwendig?

H | | .

2 c?: ! = Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene Aus-

Ja | Nein Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ' Nein gleichsmaRnahmen und/oder ein Risikomanage-
ment/Monitoring notwendig?
! ! = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Kornweihe | NB:400m | K Art wurde bei Kartierungen mehrmals Ulberfliegend gesichtet. Eine
(Brut) ZP: 500m X X X X Brut konnte jedoch nicht festgestellt werden. Eine Beeintrachtigung
EP: 2500m in Folge des Vorhabens ist unwahrscheinlich.
Kranich Brut: M, S Art wurde einmalig Uberfliegend gesichtet. Bruten oder Rastplatze
Kranich UR: 500m konnten nicht festgestellt werden. Eine Beeintrachtigung in Folge
(Brut) Uw: - X X X X des Vorhabens ist unwahrscheinlich.
(Rast: Schlaf- | <25t
plétze) UR: 1500m
UWw: ---

Mowen UR:1000m | K Keine ernstzunehmenden Hinweise
(Brutkolonien) Uw: 3000m X
Mornellre- UR:1000m | M Kein relevanter Rastplatz in der Nahe des Vorhabens.
gen-pfeifer | UW: - X X
(Rast)
Nordische UR:400m | M Ein Mornellregenpfeifer-Rastplatz von landesweiter Bedeutung liegt
Wildgénse Uw: --- in ca. 700 m Entfernung. Kartierungen wurden durchgefiihrt, wobei
(Schlafplatze) X X X X keine Individuen gesichtet wurden. Mir liegen jedoch zahlreiche
Nahrungshabi- Nachweise aus den Vorjahren vor, die die Wichtigkeit des Rastplat-

tat

zes belegen. Allerdings gilt durch ein neues Urteil und fachliche




Seite 40 zum Bescheid vom 30.09.2024
Geschéftszeichen: 20230627

Nur auszufiillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Erlauterungen

berechti IEieIg-I?n ] 4 Istdie Art i sind Eras st das = Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivi-
_ __|berechtigte Hinweise auf| Ist die Artin ind Ergan- ttssch kte im Unt h biet? Wenn ia. i
o ~ | ein Vorkommen der Art | ASP und UVS | zungen der Untersu-. v?e?ft?erﬁe;?):?an‘zj?m nierstichungsgeblets ¥venn ja, in
3 ﬁ © vor? abschliefiend Gutachten ch_ungsgeblgt '
Art, T = E berticksichtigt? | notwendig? ezcgfesrgttfg' = Welche Erganzungen bzgl. der Art sind in den Gutachten
Artgruppe x E| @ ' ! — notwendig?
B
2 $ ! ! ! = Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene Aus-
Ja Nein Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ' Nein gleichsmaBnahmen und/oder ein Risikomanage-
| ment/Monitoring notwendig?
! ! i = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Vorgaben seitens des LANUV nun ein Mindestabstand von 500 m,
der einzuhalten ist. Dies ist hier der Fall. Somit sind Beeintrachti-
gungen in Folge des Vorhabens unwahrscheinlich
Rohr- UR: 1000m | S
dommel UW: - X X
(Brut)
Rohrweihe ® | NB:400m | K Art wurde bei Kartierungen mehrmals Uberfliegend gesichtet. Eine
(Brut) ZP: 500m X X X X Brut konnte jedoch nicht festgestellt werden. Eine Beeintrachtigung
EP: 2500m in Folge des Vorhabens ist unwahrscheinlich.

Rotmilan NB:500m | K Bei Kartierungen wurden keine Brutplatze nachgewiesen. Mir sind
Atl. Region ZP: 1200m Brutplatze aus 2019 und 2020 in 1200-1500 m Entfernung bekannt.
_ _ EP: 3500m Im Gutachten wird das Vorkommen des Rotmilans im Untersu-
Konti. Region chungsgebiet manchmal mit ,gelegentlich®, mal mit ,haufig*, mal mit
(Gemein- .regelmanig“ angegeben. Eine richtige Raumnutzungsanalyse wur-
schafts- X X X | X de nicht durchgefiihrt, lediglich eine Beobachtung von GroRvégeln.
Schlafplatze) Da man hier jedoch, wie teilweise im Gutachten auch so beschrei-

ben, von einem regelmaRigen Vorkommen ausgehen kann und in
den vergangenen Jahren Bruten im zentralen Prifbereich stattge-
funden haben, halte ich Mahd-Ernte-Abschaltungen fir notwendig.
Vgl. Nebenbestimmung 3.10.9.




Seite 41 zum Bescheid vom 30.09.2024
Geschéftszeichen: 20230627

Nur auszufiillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Erlauterungen

b hti IEielg_I?n ) L stdie Arti sind Eras st das = Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivi-
_ __ |berechtigte Hinweise auf| Ist die Artin ind Ergan- ttssch kte im Unt h biet? Wenn ia. i
o ~ | ein Vorkommen der Art | ASP und UVS | zungen der Untersu-. v?e?fﬁerﬁeg?):?anzj?m nierstichungsgeblets ¥venn ja, in

3 ﬁ © vor? abschliefiend Gutachten ch_ungsgeblgt ’
Art, T = E berticksichtigt? | notwendig? ezcgfesrgttfg' = Welche Erganzungen bzgl. der Art sind in den Gutachten
Artgruppe x E| @ ; ! ! — notwendig?

H . | .

2 c?: ! = Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene Aus-

Ja | Nein Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ' Nein gleichsmafRnahmen und/oder ein Risikomanage-
ment/Monitoring notwendig?
! ! ! ! = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Rot- UR:500m | S Als Rastvogel bzw. Wintergast im Messtischblattquadranten aufge-
schenkel UW: --- X fahrt, was mit der N&he zur Lippeaue zusammenhéngt.
(Brut)
Schreiadler
(Brut) X
Schwarz- NB:500m | K Art wurde einmalig Uberfliegend gesichtet. Bruten konnten nicht
milan ZP:1000m festgestellt werden. Eine Beeintrachtigung in Folge des Vorhabens
(Gemein- EP: 2500m X X X X ist unwahrscheinlich.
schafts-
Schlafplatze)
Schwarz- UR: 3000m | S Art wurde einmalig Uberfliegend gesichtet. Bruten konnten nicht
storch UW: - X X X X festgestellt werden. Eine Beeintrachtigung in Folge des Vorhabens
(Brut) ist unwahrscheinlich.
Seeadler NB:500m | K Keine ernstzunehmenden Hinweise
(Brut) ZP: 1000m X X
EP: 2500m

Sing- UR:400m | M
schwan Uw: -—
(Schlafplatze) X

Nahrungshabi-
tat
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Nur auszufiillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Erlauterungen

b hti IEielg_I?n ) L stdie Arti sind Eras st das = Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivi-
_ __|berechtigte Hinweise auf| Ist die Artin ind Ergén- tatssch kte im Unt h biet? Wenn ia. i
o ~ | ein Vorkommen der Art | ASP und UVS | zungen der Untersu-. v?e?fﬁerﬁeg?):?anzj?m nierstichungsgeblets ¥venn ja, in
3 ﬁ © vor? abschliefiend Gutachten ch_ungsgeblgt ’
Art, T = E berticksichtigt? | notwendig? ezcgfesrgttfg' = Welche Erganzungen bzgl. der Art sind in den Gutachten
Artgruppe x E| @ ; ! ! — notwendig?
3 | . |
2 c?: ! = Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene Aus-
Ja | Nein Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ' Nein gleichsmafRnahmen und/oder ein Risikomanage-
ment/Monitoring notwendig?
! ! ! ! = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Steinadler
(Brut) X
Sumpfohr- | NB:500m | K Art wird im Datenblatt des Vogelschutzgebiets aufgefiihrt. Kartie-
eule ZP: 1000m X X X X rungen ergaben jedoch keine Nachweise. Eine Beeintrachtigung in
(Brut) EP: 2500m Folge des Vorhabens ist unwahrscheinlich.
Trauersee- | UR:1000m | K
schwalbe | UW:3000m X | | |
(Brutkolonien)
Uferschne- | UR:S00m | § ! ! ! !
pfe uw: - a X a a a
(Brut) ! i i |
Uhu NB: 500m | K ! ! ! Art wird im Datenblatt des Vogelschutzgebiets und im Messtisch-
ZP: 1000m blatt aufgefuhrt. Kartierungen ergaben jedoch keine Nachweise.
EP: 2500m X X X X Eine Beeintrachtigung in Folge des Vorhabens ist unwahrschein-
lich.
Wachtel- UR:500m M, S Art wird im Datenblatt des Vogelschutzgebiets aufgefiihrt. Kartie-
konig uw: rungen ergaben jedoch keine Nachweise. Eine Beeintrachtigung in

(Brut)

Folge des Vorhabens ist unwahrscheinlich.
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Nur auszufiillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Erlauterungen

berechti IEielg_I?n ) L stdie Arti sind Eras st das = Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivi-
_ __ |berechtigte Hinweise auf| Ist die Artin ind Ergén- . . o o
o & | ein Vorkommen der Art | ASP und UVS | zungen der Untersu-. xfsﬁzrﬁe&zﬁ:ﬁ? Untersuchungsgebiet? Wenn ja, in
3 ﬁ © vor? abschliefiend Gutachten ch_ungsgeblgt ’
Art, T =2 E berticksichtigt? | notwendig? ezcgfesrﬂttfg' = Welche Erganzungen bzgl. der Art sind in den Gutachten
Artgruppe x E| @ ' ! — notwendig?
z
2 $ ! ! ! = Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene Aus-
Ja Nein Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ' Nein gleichsmafRnahmen und/oder ein Risikomanage-
| ment/Monitoring notwendig?
! ! . = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Wanderfal- | NB:500m | K Art wurde einmalig Uberfliegend gesichtet. Bruten konnten nicht
ke ZP:1000m X X X | X festgestellt werden. Eine Beeintrachtigung in Folge des Vorhabens
(Brut) EP: 2500m | ist unwahrscheinlich.
WeiBstorch | NB:500m | K ! Art wurde einmalig Uberfliegend gesichtet. Bruten konnten nicht
(Brut) ZP: 1000m X X X | X festgestellt werden. Eine Beeintrachtigung in Folge des Vorhabens
EP: 2000m l ist unwahrscheinlich.
Wespen- NB:500m | K Art wird im Messtischblatt genannt, aber bei Kartierungen nicht
bussard ZP: 1000m X X X X gesichtet. Eine Beeintrachtigung in Folge des Vorhabens ist un-
(Brut) EP: 2000m wahrscheinlich.
Wiesen- NB:400m | K Bei aktuellen Kartierungen wurden keine Bruten nachgewiesen.
weihe 3 ZP: 500m Allerdings liegen Nachweise aus den Jahren 2019-2020 vor, die
(Brut) EP: 2500m teilweise sogar im Nahbereich stattfanden. Auflerdem befinden sich
Schlafplatze in ca. 1200 m Entfernung. Zudem handelt es sich um
ein Schwerpunktvorkommen der Wiesenweihe am Vorhabenstand-
ort. Dies deutet darauf hin, dass das Totungsrisiko signifikant er-
X X X X hoht ist. Grundsatzlich ist die Anlage aus naturschutzfachlicher

Sicht somit nicht genehmigungsfahig. Wird allerdings sichergestellt,
dass die Anlage im Falle einer Brut im Nahbereich stillsteht, ist das
Kollisionsrisiko fir die Wiesenweihe faktisch nicht mehr vorhanden.
Deshalb ist eine Kontrolle auf Bruten im Nahbereich notwendig, um
Beeintrachtigungen in Folge des Vorhabens auszuschliel3en. Vgl.
Nebenbestimmung 3.10.12.
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Nur auszufiillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Erlauterungen

berechti %iea?n ) L stdie Arti sind Eras Ist das = Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivi-
= . [oerecntigte Hinweise au stdie In Ind Ergan- tatsschwerpunkte im Untersuchungsgebiet? Wenn ja, in
o ~ | ein Vorkommen der Art | ASP und UVS | zungen der Untersu-. welchem Ai))stand’? 959 12,
ER vor? abschlieRend | Gutachten ch_ungsgeblgt '
Art, T = E berticksichtigt? | notwendig? ezcgfesrgttfg' = Welche Erganzungen bzgl. der Art sind in den Gutachten
Artgruppe x E| @ ' ! — notwendig?
z
2 c?: ! ! ! = Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene Aus-
Ja Nein Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ' Nein gleichsmaBnahmen und/oder ein Risikomanage-
| ment/Monitoring notwendig?
! ! i = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Ziegen- UR: 500m S
melker UW: - X
(Brut)
Zwerg- UR:1000m | S
dommel UW: - X
(Brut)
Zwerg- Schlafplat- | M
schwan ze:
(Schlafplatze) | % 1000M
Nahrungshabi- uwW: — X
tat Nahrungs-
habitate:
UR: 400m
UW: ---

Beurteilung nach dem Leitfaden zur Umsetzung des Arten- und Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in NRW vom 10.11.2017 (kurz:
Artenschutzleitfaden):

genannten Leitfadens vom 10.11.2017

1) Radius des Untersuchungsgebietes /-raums (ASP Stufe Il), Angaben in Klammern nur bei erweitertem Untersuchungsgebiet, Vgl. Anhang 2 des

2) K = Kollisionsrisiko, M = Meideverhalten, S = Stérempfindlichkeit (u.a. Ladrm), Vgl. Anhang 1 des genannten Leitfadens vom 10.11.2017

Gemal des Artenschutzleitfadens ist bei allen Vogelarten, die in der Aufzahlung nicht genannt werden (z. B. Mausebussard, Turmfalke, Schleiereule) im
Sinne einer Regelfallvermutung davon auszugehen, dass die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote in Folge der betriebsbedingten Auswirkungen von WEA
grundsatzlich nicht ausgeldst werden. Nur bei ernstzunehmenden Hinweisen auf besondere Verhaltnisse kdnnten in Einzelfallen die artenschutzrechtlichen

Verbotstatbestande erfillt werden.
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Bei den Ubrigen erfassten Arten handelt es sich (meist) um Vogelarten der allgemein hdufigen und / oder ungefahrdeten Arten. Auf Grund ihrer Haufigkeit
und / oder geringen Empfindlichkeit gegeniiber dem Vorhaben treffen in der Regel die Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG nicht zu. Insofern wird im Sin-
ne einer Regelvermutung davon ausgegangen, dass die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote - bei den nicht planungsrelevanten Arten - grundsatzlich nicht
ausgeldst werden. Nur bei ernstzunehmenden Hinweisen auf besondere Verhaltnisse kdnnten in Einzelfallen die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéande
erfullt werden. Es liegen keine ernst zu nehmenden Hinweise vor, dass die Regelvermutung im vorliegenden Fall nicht zu trifft.
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WEA-empfindliche Fledermausarten — Bewertung in Zusammenarbeit mit den Fachbehoérden:

Gemal Anhang 1 des Leitfadens zur Umsetzung des Arten- und Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in Nordrhein-

Westfalen (MULNV & LANUV 2017 sowie Entwurfsfassung MUNV & LANUV 2023).

Nur auszufillen, wenn berechtigte Hinweise

belr_eIi?letingte auf ein Vorkommen der Art existieren. Erlauterungen

A Hinweise auf | Istdie Artin Sind Ergén- UIS: das e Welche Ergdnzungen zu den Gutachten sind notwendig?
rt, ein Vorkom- | ASP und UVS | zungen der ntersu-
Artgruppe men der Art | abschlieRend Gutachten ch_ungsgeblet e Sind Vermeidungsmafnahmen, vorgezogene Ausgleichsmafnahmen und/oder ein
vor? beriicksichtigt? | notwendig? eingehalten? Risikomanagement/Monitoring notwendig?
' ) ’ (Vgl. Spalte 2) . . .
X ) X . X . X X = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!

Ja ! Nein| Ja ! Nein Ja ! Nein Ja ! Nein
Abendsegler
Kleinabend-
segler X
Rauhhaut-
fledermaus
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Nur auszufillen, wenn berechtigte Hinweise

belr_tl,i%etingte auf ein Vorkommen der Art existieren. Erlauterungen
Art Hinweise auf | Istdie Artin Sind Ergéan- UIS: das e Welche Erganzungen zu den Gutachten sind notwendig?
J ein Vorkom- | ASP und UVS | zungen der ntersu-
Artgruppe men der Art | abschlieend Gutachten chungsgeblet ¢ Sind VermeidungsmaRnahmen, vorgezogene AusgleichsmaBnahmen und/oder ein
vor? beriicksichtigt? | notwendig? eingehalten? Risikomanagement/Monitoring notwendig?
) ) ’ (Vgl. Spalte 2) )
X i X . X . X X = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Ja | Nein| Ja ! Nein Ja | Nein Ja | Nein

Miicken-
fledermaus | | | |

X | e e X = | -
Nordfleder-
maus i ! : 5
Breitfliigel- | i § :
fledermaus | | | !
Zweifarbfle- | i i i
dermaus i i | |

E x - E —-—— E x —-—— E —-——
Zwergfle- | | | |
dermaus | | i i




Seite 48 zum Bescheid vom 30.09.2024
Geschéftszeichen: 20230627

Sonstige planungsrelevante Arten — Bewertung in Zusammenarbeit mit den Fachbehoérden:

Art,
Artgruppe

Liegen
berechtigte
Hinweise auf
ein Vorkom-
men der Art
vor?

Nur auszufillen, wenn berechtigte Hinweise
auf ein Vorkommen der Art existieren.

Ist die Art in
ASP und UVS
abschlielRend
berilcksichtigt?

Sind Ergan-
zungen der
Gutachten
notwendig?

Ist das
Untersu-
chungsgebiet

eingehalten?
(Vgl. Spalte 2)

Ja ' Nein

Ja Nein

Ja Nein

Ja Nein

Erlauterungen

e Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivitdtsschwerpunkte im Untersu-
chungsgebiet? Wenn ja, in welchem Abstand?

¢ Welche Erganzungen zu den Gutachten sind notwendig?

¢ Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene AusgleichsmaBnahmen und/oder ein
Risikomanagement/Monitoring notwendig?

= Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!

Saugetiere

X

2>

Vogel

Im Bereich der WEA wurden Feldlerchenreviere nachgewiesen. Durch die Bau-
feldraumung besteht die Gefahr einer Tétung und/oder Verletzung von Voégeln.
Die Neuversiegelung bedingt zudem einen Flachenverlust. In diesem Fall ist kein
Revier direkt vom Flachenverlust betroffen, allerdings zeigt die Feldlerche ein
Meideverhalten gegenulber solchen Strukturen, weshalb sie weiter Abstand von
der Anlage nimmt. Im Fachbeitrag wird dies als nicht erheblich angesehen, da
sich im Umfeld ausreichend geeignete Ackerflachen als Ausweichmdglichkeit
befinden. In diesem Fall stimme ich zu, da die weiteren Ackerflachen scheinbar
noch nicht durch andere Feldlerchen besetzt sind. MaRnahmen Feldlerche: Bau-
feldraumung aufRerhalb der Brutzeit und Bauzeitenregelung, evtl. 6kologische
Baubegleitung > siehe Nebenbestimmungen 3.10.7 und3.10.8.

Amphibien
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Nur auszufillen, wenn berechtigte Hinweise

b Lle%et.nt auf ein Vorkommen der Art existieren. Erlauterungen
H‘erec‘ '9 ef Ist die Art in Sind Erasn Ist das e Bei Vorkommen einer Art: Befinden sich Reviere / Aktivitadtsschwerpunkte im Untersu-
inweise au - . I
Art cin Vorkom- | ASP und UVS zungengder Untersu- chungsgebiet? Wenn ja, in welchem Abstand?
’ men der Art | abschlieRend | Gutachten chungsgeblst e Welche Ergénzungen zu den Gutachten sind notwendig?
Artgruppe vor? beriicksichtigt? | notwendig? | €ingehalten? _ ] ) ,
: , , (Vgl. Spalte 2) e Sind VermeidungsmaBnahmen, vorgezogene AusgleichsmaRBnahmen und/oder ein
b . . . Risikomanagement/Monitoring notwendig?
Ja : Nein| Ja ' Nein Ja ' Nein Ja ' Nein . . )
: : : : = Wenn ja, welche? Nebenbestimmungen formulieren!
Reptilien
X
Wirbellose
Tiere
X
Pflanzen
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Eingriff in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild (nach §§ 14ff BNatSchG)

Naturhaushalt

Die Errichtung von Windenergieanlagen stellt einen Eingriff gemafl Landes- und Bundesnatur-
schutzgesetz dar. Zur Ermittlung des Eingriffs wurde ein Landschaftspflegerischer Begleitplan
(LBP) durch das Buiro Hoke erstellt. Das Vorhaben flihrt zu dauerhaften Lebensraumverlusten im
Bereich von Fundamenten, Kranstellflichen und Zufahrten. Temporare Flacheninanspruchnah-
men fir die Zeit des Anlagenbaus werden nach Errichtung der Anlage zuriickgefiihrt, sodass
keine dauerhaften oder nachteiligen Umwelteinwirkungen entstehen.

Eine entsprechende Nebenbestimmung ist unter der Nummer 3.10.1 und 3.10.4 formuliert.

Insgesamt ergibt sich ein Kompensationsbedarf von 2.700,27 Wertpunkten. Diese sollen von
einem Okokonto abgebucht werden. Konkrete Angaben werden noch nicht gemacht. Dies ist
nachzureichen.

Eine entsprechende Nebenbestimmung ist unter der Nummer 3.10.14 formuliert.

Der Eingriff bezogen auf die Leitungsverlegung und Zuwegung im offentlichen Raum wird im
gesonderten Verfahren zur landschaftlichen Genehmigung behandelt.

Landschaftsbild

Im Windenergieerlass ist ausgefiihrt, dass Windenergieanlagen entsprechender Grofle zwangs-
laufig eine Beeintrachtigung des Landschaftsbildes hervorrufen, die nicht ausgleichbar ist und
daher eine Ersatzgeldzahlung vorzunehmen ist.

Es ergibt sich eine Ersatzgeldforderung von 42.599,56 €.

Eine entsprechende Nebenbestimmung ist unter der Nummer 3.10.13 formuliert.

5.6.5Bodenschutz und Abfallwirtschaft

Zusammenfassung / Bewertung — Bodenschutz und Abfall

Die Versiegelung wird auf das unbedingt notwendige Mal} beschrankt und soweit mdglich was-
serdurchlassig geschottert. Temporare Flachen (z. B. Montageflachen), die nur fir die Errichtung
der Windenergieanlage bendtigt werden, werden anschlieRend wiederhergerichtet und der
ackerbaulichen Nutzung zugefiihrt. Der Bodenaushub wird ortsnah zwischengelagert und an-
schlielend zur Wiederaufflllung der Baugrube und als Fundamentiberschuttung genutzt.

Samtliche Abfalle, die wahrend der Errichtung und Inbetriebnahme bzw. wahrend der Wartung
oder Reparaturen an einer Windenergieanlage entstehen, werden gesammelt und von einem
Entsorgungsfachbetrieb gegen Nachweis entsorgt. Sondermiill, wie z. B. Akkumulatoren, dlhalti-
ge Abfalle und Altfette, werden separat gesammelt und von einem zugelassenen Entsorgungs-
fachbetrieb gegen Nachweis entsorgt.

Beurteilungsmalfistabe bilden § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG i. V. m. den Pflichten des Kreislaufwirt-
schaftsgesetz (KrWG) fur Abfallerzeuger.

Bei der Errichtung und dem Betrieb der WEA En057 fallen Abfalle verschiedener Stoffe an, die
nicht zur Weiterverarbeitung verwendet werden. Die Entsorgung von anfallenden Abfallen wah-
rend der Bau- und Errichtungsphase erfolgt Gber die Baufirmen bzw. den Hersteller der maschi-
nen- und elektronischen Anlagenkomponenten. Bei dem Betrieb der WEA fallen u.a. auch ,ge-
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fahrliche® Abfalle an. Samtliche anfallende / erzeugte Abfalle werden fachgerecht entsorgt bzw.
soweit moglich der Kreislaufwirtschaft zugefihrt.

Im Ergebnis ist festzuhalten, dass auf Grundlage der vorgelegten Unterlagen des Antragstellers
die Untere Abfall- und Bodenschutzbehorde des Kreises Soest mit ihrer Stellungnahme unter
Einhaltung gewisser Nebenbestimmungen keine Bedenken gegen das Vorhaben geaullert ha-
ben. Zum jetzigen Zeitpunkt kann bei Einhaltung der Betreiberpflichten und den Nebenbestim-
mungen nicht von negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden ausgegangen werden, so-
dass schadliche Umwelteinwirkungen mit hinreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen
sind.

5.6.6 Wasserwirtschaft

Zusammenfassung / Bewertung
In der WEA befinden sich lediglich geringe Mengen an Kuhlflussigkeiten sowie Ubliche Mengen
an Schmierfetten. Unter den einzelnen Aggregaten sind Auffangvorrichtungen angebracht.

§ 62 WHG i.V.m. der VAwWS regelt die Anforderungen an den Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen. Es werden geringe Mengen wassergefahrdende Stoffe eingesetzt. In der Windenergie-
anlage befinden sich Auffangwannen mit ausreichender Aufnahmekapazitat.

Durch einen Drucksensor am Zentralschmiereinheit konnen auftretende Leckagen per Fern-
Uberwachung frihzeitig erkannt werden, so dass stoffliche Belastung des Bodens und Grund-
wassers durch z. B. Verunreinigung des Niederschlagswassers mit hinreichender Wahrschein-
lichkeit ausgeschlossen werden kénnen. Durch regelmalige Wartung und Prufung der Wind-
energieanlagen durch Sachverstandige (vgl. Typenprifung) sind durch den Anlagenbetrieb keine
schadlichen Umweltauswirkungen durch wassergefdhrdende Stoffe zu erwarten. Die erforderli-
chen Anforderungen / Malinahmen sind Bestandteil der Genehmigungsunterlagen.

Im Ergebnis ist somit festzuhalten, dass schadliche Umwelteinwirkungen durch die Errichtung
und Betrieb der geplanten Windenergieanlage We021 auf Grund des geringen Gefahrenpotential
nicht zu erwarten sind.

5.7. Zusammenfassende Beurteilung

Gemal § 6 BImSchG in Verbindung mit den §§ 5 und 7 BImSchG ist die Genehmigung zu er-

teilen, wenn unter Gewabhrleistung eines hohen Schutzniveaus fir die Umwelt insgesamt

» Schadliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebli-
che Belastigungen flr die Allgemeinheit und die Nachbarschaft nicht hervorgerufen werden
kénnen,

* Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nach-
teile und erhebliche Belastigungen getroffen wird, insbesondere durch die dem Stand der
Technik entsprechenden MalRnahmen,

» Abfélle vermieden, nicht zu vermeidende Abfalle verwertet und nicht zu verwertende Abfalle
ohne Beeintrachtigung des Wohls der Allgemeinheit beseitigt werden,

* Energie sparsam und effizient verwendet wird,

» der Betreiber seinen Pflichten bei Betriebseinstellung nachkommen wird und

+ andere Offentlich-rechtliche Vorschriften und Belange des Arbeitsschutzes der Errichtung
und dem Betrieb der Anlage nicht entgegenstehen.

Die Prifung des Antrags durch die Genehmigungsbehotrde sowie die eingeholten Stellung-
nahmen haben ergeben, dass die oben genannten Voraussetzungen nach §§ 5 und 6 Blm-
SchG unter Bericksichtigung der aufgefihrten Nebenbestimmungen erfillt sind und damit er-
hebliche Beeintrachtigungen durch die betreffende Anlage nicht zu erwarten sind.
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Die gemall § 12 BImSchG aufgefuhrten Nebenbestimmungen stitzen sich insbesondere auf
die in der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm), im Arbeitsschutzgesetz
(ArbSG), in der Bauordnung NRW (BauO NRW), in der Arbeitsstattenverordnung, in den ein-
schlagigen Unfallverhiitungsvorschriften und Merkblattern der zustandigen Berufsgenossen-
schaft, in VDE- Bestimmungen, DIN-Vorschriften, VDI-Richtlinien und sonstige anerkannten
technischen Regeln niedergelegten Vorschriften. Sie dienen dem Immissions- und Arbeits-
schutz, dem Brandschutz und der allgemeinen Sicherheit.

Da auch andere 6ffentlich-rechtliche Vorschriften dem beantragten Vorhaben nicht entgegen-
stehen, ist die Genehmigung zu erteilen.

6. Kostenentscheidung

Die Gebuhr fur meine Entscheidungen entnehmen Sie bitte dem gesondert erteilten Gebuhren-
bescheid.

7. Rechtsgrundlagen
Insbesondere folgende Rechtsgrundlagen:

7.1.

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Ge-
rausche, Erschitterungen und ahnliche Vorgange (Bundes-Immissionsschutzgesetz —
BImSchG)

7.2.
Vierte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes - Verordnung
Uber genehmigungsbedurftige Anlagen (4. BImSchV)

7.3.
Neunte Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes - Verord-
nung Uber das Genehmigungsverfahren (9. BImSchV)

7.4.
Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung im Land Nordrhein-Westfalen (UVPG NRW)

7.5.
Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische
Anleitung zur Reinhaltung der Luft — TA Luft)

7.6.
Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Techni-
sche Anleitung zum Schutz gegen Larm — TA-Larm

7.7.
Zustandigkeitsverordnung Umweltschutz (ZustVU)

7.8.
Baugesetzbuch (BauGB)

7.9.
Bauordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung - BauO NRW -)
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7.10
Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundsticke (Baunutzungsverordnung - Bau
NVO)

7.11.
Gesetz zur Forderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertraglichen Be-
wirtschaftung von Abfallen (Kreislaufwirtschaftsgesetz — KriWG) v

7.12.
Wasserhaushaltsgesetz (WHG)

7.13.
Wassergesetzes flr das Land Nordrhein-Westfalen (Landeswassergesetz - LWG -)

7.14.
Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG)

7.15.
Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen (Landesnaturschutzgesetz —
LNatSchG NRW)

7.16.
Verwaltungsverfahrensgesetz (VWVfG) vom 23. Januar 2003 (BGBI. | S. 102)

7.17.
Verwaltungsverfahrensgesetz fur das Land Nordrhein-Westfalen (VWVfG. NRW.)

7.18.
Gebuhrengesetz fur das Land Nordrhein-Westfalen (GebG NRW)

- Nr.7.1 bis Nr. 7.18 in der jeweils geltenden Fassung -

8. lhre Rechte
Sie kédnnen gegen diesen Bescheid Klage erheben. Dabei missen Sie Folgendes beachten:
Sie mussen lhre Klage
« innerhalb eines Monats, nachdem Ihnen der Bescheid zugestellt wurde
* beim Oberverwaltungsgericht fir das Land Nordrhein-Westfahlen, Aegidiikirchplatz 5,
48143 Munster

erheben.

Mit freundlichen GrifRen

Im Auftrag
/;{Jc. %—\/

Minstermann





